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d>e Einweihung der llaiserpsalz 
m der Ostmark.

!§^sses LaL^am Posener Kaiser-
Andrang der unter gewaltigem
°u- der Provinz der S tadt und
Kommen Z  den programmätzig-n Verlauf 
^ e n .  Girlanden an . Blumenge!
^°ggen Lbberreick, Tannenzweigen und 
Konen nri  ̂ geschmückt, und die Nun-r - ° -  7 ü "
Häßlichkeit gehabt ^n er ganz besonderen

A 'A A ^ S o n d e r ^  um 3.88
"Posen ein. Zum ^ Hauptbahnhof 

hnhofe bog Kronvrin-"^^^ waren auf dem
M en eingetroffen^ "nd die in
Nnnen Königshause^ "Nd Prinzes-

General Erak' der komman-
§°mmandant von Ä s e ? "  kirchbach. der 
von Waldow Generalleutnant
im g??Eing erschienen ?°Uzeipräsident 
N o n ? ^ ° b i l  bis ,u r ^  Kaiserpaar fuhr 
Aestdenzschlotz. Die ^ ° ^ n  Treppe am 
K rip?" S a l ie r ,  hinter der Garnison
q e 2 k ? e re in e  und s o n ? ? ° "  die Schulen,
L ' L .  Mkn'«°nLV° das

prüfen. SlmL7.V"" mit
Ä  L ° ? ° -  k"b g-°b-

g r e n ,° »  und b n -  c« . "o> den das neue 
nach Reichspostgebäude um-

'Ä e n ° ü b ? ^ ^ n d m  ^  fftadt zu durch 

«  S .-.d- E

erlandslrebe und Tre„- - in die Lande.
^ ^gliches Herze durch- 

i ,

Und e in !^ ? "  Körperschaften^ ^  aufgestellt 
Daq ^  ^^uppe EeistlichkeiL
L  HE- M  „ 7 7 '  -,--nd°m-n,

L°„' L  k, °

L  7 ' S ' L Z L .  7 S ' L L L

z h - L - r
L''-Ä  L ° ' «  L
r«°Ä»°"""u»s »°n

OberA.de- alten P o ^ e n t s t ? ^ ^ ^ ^  
^urgernreiste^ schlotz"^hen zu lassen. Der

w A en  wft Aahe^A^n ?  ^"^endem Blick
i/A g en  Jubeltag an und denk-

die der Kaiser und Lande: Seine
Kaiserin, sie leben h öchst Majestät

Adelnd ein. Di? GlockÄ^ ^  Anwesenden 
der d-^A^Ürgerme/ster ^  läuten.
t z ° - P , - ° L P ° n - . » K Ä - :

„Mein lieber Oberbürgermeister! Im  Namen 
Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin wie in 
meinem Namen danke ich Ihnen von Herzen für 
die freundlichen und tiefempfundenen Worte, mit 
denen Sie uns begrüßt und die treue Anhänglich­
keit der Posener Bürgerschaft zum Ausdruck ge­
bracht haben. Wir freuen uns, daß durch Gottes 
Gnade uns vergönnt ist, Heute unseren Einzug in 
die Mauern Ihrer Stadt und die von Meisterhand 
errichtete Pfalz zu halten. Wir freuen uns, 
in  u n s e r e r  j ü n g s t e n  R e s i d e n z s t a d t ,  
zu d e r  ich d i e  S t a d t  P o s e n  h i e r m i t  e r ­
h e b e ,  Aufenthalt zu nehmen und fortan zu ihren 
Bewohnern in nähere Beziehung zu treten. Möge 
die Bürgerschaft Posens sich beim Anblick dieser 
machtvollen Pfalz stets des landesväterlichen 
Schutzes bewußt sein, mit dem ich und meine Nach­
folger in der Krone jede ehrlich« Arbeit und Han­
tierung geleiten werden. Möge die neue Residenz 
mit ihren Schwestern im Lande in Treue zu Kaiser 
und Reich, in Liebe zu König und Vaterland alle­
zeit wetteifern und sein und bleiben ein Hort und 
eine Pflanzstätte deutscher Kultur und Sitte. Ich 
trinke auf das Wohl der Residenz Posen und ihrer 
treuen Bürgerschaft."

Das kleine Töchterchen des Oberbürger­
meisters überreichte der Kaiserin einen 
Blumenstrauß, den die Fürstin mit huldvollen 
Worten entgegennahm. Unter erneuten 
stürmischen Hochrufen fuhr das Kaiserpaar zum 
Residenzschloß. Die in den nachfolgenden 
Automobilen sitzenden Prinzen und Prinzes­
sinnen wurden gleichfalls überall herzlich be­
grüßt. Am Schloßportal überreichte der E r­
bauer, Geheimer B aurat Schwechten, dem Kaiser 
den goldenen Schlüssel, womit dieser die 
Pfalz öffnete. Das Kaiserpaar unternahm 
dann einen Rundgang im Schlosse und nahm 
daselbst Wohnung.

Die Festtafel im Schlosse.
Abends 7 Uhr fand beim Kaiserpaar im 

königlichen Residenzschlotz eine Festtafel statt. 
An dem Mahle nahmen u. a. teil der Weih­
bischof Dr. Likowski, der frühere Oberbürger­
meister von Posen, Geheimer Regierungsrat 
W itting, ebenso der Eeneralsuperintendent, 
Wirklicher Oberkonsistorialrat v . Hesekiel. Auch 
der Reichskanzler, mehrere Minister, der 
Präsident des Abgeordnetenhauses von 
Kröcher, der Präsident des Herrenhauses von 
Manteuffel, beide Vizepräsidenten des Abge­
ordnetenhauses, Dr. Porsch und Dr. Krause, 
nahmen an der Tafel teil. Der Reichskanzler 
saß dem Kaiserpaare gegenüber.

Die romanischen Formen des großen Fest­
saales des neuen Residenzschlosses geben in der 
schimmernden Beleuchtung der schweren 
elektrischen Kronleuchter ein Bild von wahr­
haft königlicher Pracht und vornehmster 
Würde. Die Wände bekleidet grauer Marmor, 
von dem sich tiefrote Säulen aus Wahlburger 
(Thüringer) Marmor abheben. Ernst wirkt die 
dunkelgraue Decke von schwerer Holztäfelung, 
streng stilisierte Fresken in  matten Farben 
zieren den oberen Teil der Wände, und die 
breiten Rundbogen der hohen Nischen sind mit 
Goldmosaik bekleidet. An der einen Längs­
seite des Saales erhebt sich der doppelsitzige 
Thron aus weißem Marmor, m it P urpur­
decken belegt. Vor diesem Thron war der 
Platz der Majestäten an der Tafel, die haken- 

8 ^  "W den ganzen S aa l zog. Neben- 
trsche waren in  den Nischen gedeckt, andere im 
Wisbysaale. Die Tafel schmückten die Schätze 
E  "mglichen Silberkammer. Der gärtnerische 
«schmück war auf das Wirkungsvollste mit 
,7 °?"°"rmsern. ELereschenLeeren. Schneebeeren 
""d  ^ l f k o lb e n  hergestellt. Der Kaiser trug 

"  die Uniform des Regiments Königs- 
" f e r d e  Nr. 1, die Kaiserin eine 

Robe. Beide Majestäten hatten das 
s Schwarzen Adlerordens angelegt. 

Der Trinkspruch des Kaisers.

d°?L,7 L L  b"«"
es m» ob. die Schuld des Dankes abzutragen an 
alle dieienigen, die an dickem Bau mitgewirkt

haben und deren Munifizenz der Bau zu danken ist. 
Ich danke der Vertretung des preußischen Volkes 
für die Bewilligung der Summe für die Pfalz 
und hoffe, daß die hier anwesenden Mitglieder 
derselben sich persönlich davon überzeugen wollen, 
ob das Geld richtig angewendet sei. Ich danke 
dem früheren Finanzminister Freiherrn v. Rhein- 
baben für seine vortreffliche Vertretung dieser 
Sache im Landtage. Von Herzen bedankt sei der 
geniale Architekt Geheimrat Schwechten, dessen 
Meisterhand die Pläne und das Modell zu diesem 
Bau entwarf, und der mit seinen vielen Mit- und 
Unterarbeitern dieses stolze Bauwerk geschaffen. 
Ich danke allen Künstlern, Meistern, Gesellen und 
Arbeitern, die mit rastlosem Eifer an dem Bau 
dieser Pfalz mitgewirkt und ihr bestes Können 
hineingelegt haben, um zu zeigen, was deutsches 
Kunstgewerüe zu leisten imstande sei. Und Sie, 
meine Herren von der Provinz und von der Gar­
nison, seien Sie hier willkommen. Mögen Sie bei 
dem Anblick dieser Pfalz sich vor Augen halte», 
daß sie ein Wahrzeichen sein soll f ü r  me i n  
l a n d e s v ä t e r l i c h e s  I n t e r e s s e  f ü r  d i e s e  
schöne deut sche P r o v i n z ,  die unter dem 
Szepter meines Hauses zu hoher Blüte empor­
gewachsen ist, und auf deren Mitarbeit zur Hebung 
und weiteren Förderung der Provinz ich auch 
fernerhin rechne. S ie  s o l l  zu g l e i che r  Z e i t  
e i n e  E r m u n t e r u n g  s e i n  f ü r  e i n e n  
j e d e n  i n  d i e s e r  P r o v i n z ,  d e r  Lust  h a t ,  
m i t  Le i b  u n d  S e e l e  u n d  a l l e n  S i n n e n  
m i t z u a r b e i t e n  a n  d e r  E n t w i c k e l u n g  
u n d  F ö r d e r u n g  d i e s e s  schönen L a n d e s .  
Möge Gott seinen Segen zu diesem Werke gebe», 
und möge die Provinz Posen grünen und sich ent­
wickeln, ein Edelstein in meiner Krone. Darauf 
wollen wir unsere Gläser erheben: die Provinz 
Posen Hurra, Hurra, Hurra!

Nach dem Trinkspruch setzte die Musik mit 
dem Porkschen Marsche ein. Die Tafelmusik 
war gestellt vom 2. Niederschlesischen In fa n ­
terie-Regiment Nr. 47. Der Einzug des Hofes 
war unter den Klängen des altpreußischen 
Parademarsches Nr. 3 erfolgt, dem sich Beet­
hovens Ouvertüre „Zur Weihe des Hauses" 
angeschlosses hatte. Nach der Tafel hielten die 
Majestäten in den Hallen, die sich an den Fest­
saal anschließen, Cercle.

Um 91.4 Uhr begann '
der Zapfenstreich

der Musikkorps der Garnison. Hierzu waren 
auch die Damen der Spitzen der M ilitär- und 
Zivilbehörden geladen. Das Anrücken der 
Musikkorps erfolgte unter Begleitung fakel- 
tragender Mannschaften nach den Klängen des 
Preußenmarsches. Die Musikkorps rückten auf 
den Ehrenhos des Schlosses. Von den Vor­
führungen seien erwähnt: Festouvertüre von 
Nicolai über „Ein feste Burg ist unser Gott", 
Ouvertüre zu Webers Freischütz", Finale von 
Wagners „Meistersingern" und, nur von den 
Trompeterkorps geblasen, „Marsch der Königs­
jäger" von Strauß. Der große Zapfenstreich 
und das Gebet schlössen das Konzert. Eine ge­
waltige Menschenmenge begrüßte die 
Majestäten und die kaiserliche Familie, die an 
den Fenstern des Schlosses sichtbar waren. Die 
S tad t war glänzend illuminiert.

Weitere Auszeichnungen.
Der König hat aus Anlaß der Einweihung 

des königlichen Schlosses in Posen außer den 
bereits bekannt gegebenen Erhebungen in den 
Adelstand und Ordensverleihungen noch 
folgende Auszeichnungen verliehen: Es haben 
erhalten den S tern  zum Roten Adlerorden 
2. Klasse mit Eichenlaub v. Waldow, Ober­
präsident von Posen' den Roten Adlerorden 
2. Klasse mit Eichenlaub B alan, Konsistorial- 
präsident in Posen, Bernhard v. Bernuth, 
Rittergutsbesitzer in Borowo, Kreis Kosten,' 
den Roten Adlerorden 2. Klasse Prinz Her­
mann Stolberg-Wernigerode auf Radenz bei 
Koschmin; den S tern  zum Kronenorden 2. 
Klasse K r a h m  er» Regierungspräsident in 
Posen (früherer Landrat in Thorn), Freiherr 
v. Schlichting-Bukowice, Majoratsbesttzer von 
Eurschen, Kreis Fraustadt: den S tern  zum 
Kronenorden 2. Klasse mit Schwertern am

Ringe Heinrich von Tiedemann, M ajor a. D-, 
Rittergutsbesitzer in Seeheim, Kreis Posen- 
West; Präsident der Ansiedelungskommission 
in Posen; die Brillanten zum Roten Adlerorden 
2. Klasse mit Eichenlaub Schloßhauptmann von 
Posen v. Hutten-Czapski auf Smoguletz' den 
S tern zum Kronenorden 2. Klasse Kammerherr 
v. Born-Fallois auf Sienno; den Charakter als 
Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat mit 
dem Range der Räte erster Klasse Landes­
hauptmann von Posen Dr. jur. v. Dziem- 
bowski in Posen und dem Regierungs­
präsidenten Dr. jur. Georg von Euenther in 
Bromberg; den Titel Oberbürgermeister: Ersten 
Bürgermeister Dr. jur. Krause in Schneide- 
mühl, Kreis Kolmar i. P .: das Recht zum 
Tragen der goldenen Amtskette: Oberbürger­
meister Dr. jur. Ernst W ilms in Posen. — 
Die Kammerherrnwürde wurde u. a. verliehen 
dem bisherigen Kammerjunker, R itterguts­
besitzer von Kurnatowski auf Deutsch-Presse 
im Kreise Schmiege!, und dem bisherigen 
Kammerjunker, Majoratsbesitzer S tanislaus 
von Lackt auf Posadowo im Kreise Neutomischel: 
sowie die Kammerjunkerwürde: dem Fidei- 
kommißbesitzer, Leutnant der Reserve F rei­
herrn Friedrich von Wilamowitz-Möllendorf 
auf Kobelnik im Kreise Strelno.

Der Feldgottesdienst am Sonntag.

Am Sonntag nahmen Ih re  Majestäten 
und die Kaiserin, Ih re  kaiserlichen Hoheiten 
der Kronprinz ünd die Kronprinzessin und die 
anderen in Posen anwesenden Prinzen und 
Prinzessinnen des königlichen Hauses vor­
mittags I I 1 4  Uhr an dem Feldgottesdienst 
teil, der auf der Esplanade des Forts W iniary 
abgehalten wurde. Neben dem Feldaltar 
waren die Fahnen der Garnison aufgestellt; 
zur Seite des A ltars war ein Kaiserzelt er­
richtet; die Truppen in feldmarschmäßiger 
Ausrüstung waren im offenen Viereck auf­
marschiert. Es waren das Grenadier-Regiment 
Graf Kleist von Nollendorf, 1. Westpreutzisches 
Nr. 6, zwei Bataillone des Infanterie- 
Regiments Gras Kirchbach, 1. Nieder- 
schlestsches Nr. 46, zwei Bataillone des 2. 
Niederschlesischen Infanterie-Regiments Nr. 
47, das Regiment Königsjäger zu Pferde Nr. 1, 
dessen Uniform auch der Kaiser angelegt hatte, 
das 1. Posener Feldartillerie-Regiment Nr. 20, 
das Niederschlesische Fußartillerie-Regiment 
Nr. 3 und das Niederschlesische Trainbataillon 
Nr. 5. I n  der Nähe des A ltars standen die 
Generalität und die höheren Stäbe. Nach dem 
Gesänge des Liedes „Großer Gott, wir loben 
dich" hielt der evangelische M ilitäroberpfarrer 
des V. Korps, Konsistorialrat Schrumann, die 
Ansprache; das Niederländische Dankgebet 
schloß die Feier. Der Kaiser nahm eine Reihe 
militärischer Meldungen entgegen und nahm 
den Vorbeimarsch in Zugkolonnen ab. I n  der 
Nähe der Kaiserpfalz bildeten Kriegervereins 
des Provinzialkriegerbundes mit ihren 
Fahnen Spalier. Das Publikum begrüßte die 
Majestäten und die anderen Fürstlichkeiten auf 
der Hin- und Rückfahrt herzlich. An der 
Frühstückstafel bei den Majesstäten nahmen dir 
in der Residenz wohnenden Herrschaften teil. 
— Der Reichskanzler ist abgereist. — Nach­
mittags verblieb der Kaiser im Schloß. Um 
4 Uhr war D a m e n e m p f a n g b e i Z h r e r  
M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r i n .  Es wurden 
empfangen: Die Damen der höheren M ilitärs, 
die Damen der höheren Beamten und die 
Damen des landsässigen Adels. Zugegen waren 
auch die anwesenden Prinzessinnen. Zur 
Abendtafel bei Ih ren  Majestäten waren ge­
laden: Der Kronprinz mit Gemahlin. Prinz 
Eitel Friedrich mit Gemahlin, die Prinzen 
August Wilhelm und Oskar, Prinzessin 
Viktoria Luise und die gesamten Umgebungen, 
ferner Oberstmarschall Fürst zu Fürstenberg, 
Oberstkämmerer Fürst zu Solms-Baruth, 
Obersttruchseß Fürst von Radolin mit Ge­
mahlin, Gesandter Freiherr Tücher v. 
Simmelsdorf, kommandierender General Graf 
Kirchbach mit Gemahlin, Oberpräsident v, W al­
dow mit Gemahlin und Provinziallandtags» 
marschall Freiherr v. Schlichtung.



Politische Tagesschau.
Den Asphaltliberalisnmns 

kennzeichnet die n a t i o n a l l i b e r a l e  
„ K ö l n i s c h e  Z e i t u n g "  in folgenden 
Sätzen: „Asphltliberalismus" hat Fürst-
Bülow  gelegentlich die Teile der besonders 
in der Reichshauptstadt heimischen Bevölkerung 
genannt, die sich gespreizt auf das Programm 
des Liberalismus setzen, sein Wesen aber 
verkennen und abwechselnd in ideenloser 
Opposition gegen alles, was von der Re­
gierung kommt, und in treuer M itarbe it mit 
der Sozialdemokratie die schönsten Blüten 
ihrer liberalen Weltanschauung sehen. Ih re  
Politik  ist so ärmlich, daß sie sich in dem 
erschöpft, was sie haßt. Greifbare Aufgaben 
hat ihr Arbeiten kaum; es zerflattert ge­
wöhnlich in Schlagworten. G ew iß: der
Liberalismus steht seinem Wesen nach in 
einem solchen Gegensatz zur feudalen und 
klerikalen Reaktion, daß es ohne Kampf gar­
nicht geht. Während aber der gemäßigte 
Liberalismus diesen Kampf gegen Weltan­
schauungen führt und ihm Personen nur dann 
Gegner werden, wenn sie sich zu Trägern 
der feindlichen Weltanschauungen auswerfen, 
sieht der Asphaltliberale in jedem „Junker" 
einen Schlemmer, Steuerhinterzieher und 
Kulturbarbaren, in jedem Pastor einen die 
Volksverdummung systematisch betreibenden 
Rückschrittler. Landwirtschaft und Kirche, 
zwei wichtige Grundlagen der Volkskultur, 
werden unter seinen unglücklichen Händen 
die Gegner, die der Liberalismus bekämpfen ß 
muß. Aus Fällen des A lltags w ird mit 
Eifer herausgepickt, was sich gegen „Heilige 
und R itte r" vielleicht ausbeuten läßt. Häufig 
genug mag dieses Suchen von Erfolgen be­
gleitet sein, oft aber hat es auf Wege gelockt, 
die der seiner Verantwortung im Staatsleben 
bewußte Liberalismus nicht betritt und die 
in Sümpfe führen." —  Sollte sich durch 
diese nicht üble Kennzeichnung nicht auch 
mancher sogenannte „Gemäßigt-Liberale" ge­
troffen fühlen?

Zw ist zwischen Nationalliberalen und 
Freisinn in  Jena.

Das Verhältnis zwischen den National­
liberalen und der Fortschrittlichen Volkspartei 
im dritten weimarischen Reichstagswahlkreise 
Iena-Blankenhain, der von dem ehemals 
nationalliberalen Abgeordneten Lehmann ver­
treten wird, ist zurzeit ein äußert gespanntes. 
Abgesehen von einer heftigen Polemik zwischen 
der nationalliberalen „Ienaischen Zeitung" 
und dem linksliberalen „Jenaer Volksblatt" 
geht dies aus einem in den beiden Blättern 
veröffentlichten Schriftwechsel zwischen den 
beiderseitigen Vorständen hervor, mehr noch über s 
aus den Begleitworten, m it den die einzelnen 
Briefe verbunden werden. Es handeltsichum den 
von der Fortschrittlichen Äolkspartei aus­
gehenden Versuch einer Verhandlung m it den 
Nationalliberalen über Aufstellung einer g e- 
m e i n s a m e n l i b e r a l e n R e i c h s t a g s -  
k a n d i d a t u r  und, als dieser Versuch ge­
scheitert war, über einen zweiten Versuch 
behufs gemeinsamen Vorgehens bei der Be­
zirksausschußwahl. Auch in dieser Beziehung 
ist es zu einer Verständigung n ic h t  gekom­
men. Die Auseinandersetzungen füllen drei 
Spalten und sind auf einen sehr scharfen 
Ton gestimmt. I n  der Hauptsache behaupten 
die Nationalliberalen, daß sie von der Fort­
schrittlichen Volkspartei brüskiert, vor fertige 
Tatsachen gestellt worden seien, während die 
Fortschrittliche Volkspartei auf Seite der 
Nationalliberalen Verschleppungstaktik und 
Liebäugelei m it den Konservativen und dem 
Bund der Landwirte vermuteten. Die Fort­
schrittliche Volkspartei hat in der Person des 
Oberlehrers D r. Vershofen schon einen eigenen 
Kandidaten zur nächsten Reichstagswahl auf­
gestellt, während die Nationalliberalen noch 
keine Entscheidung getroffen haben. So wird 
es überall da mit der liberalen Einigkeit 
gehen, wo sich die Nationalliberalen dem 
Fortschritt nicht bedingungslos unterordnen.

Zum Fleischnotgeschrei 
bringt das Berliner Zentrumsblatt, die 
„Germ ania", einen längeren Artikel, der mit 
folgenden Sätzen schließt: „Wegen einer 
vorübergehenden Preissteigerung können w ir 
unmöglich unsers ganze gesunde Wirtschafts­
politik umstoßen und unsere Landwirtschaft 
schweren Gefahren aussetzen. Schließlich 
wäre es doch wieder die Gesamtheit der Be­
völkerung, die den Schaden oder Ruin der 
Landwirtschaft büßen müßte. M it  dem E in­
stimmen in das liberale Fleischnot-Geschrei 
und dem Anschluß an die „Bewegung" zur 
Öffnung der Grenzen für Vieh und Fleisch 
bessert man nichts, sondern arbeitet nur denen 
in die Hände, die aus dem Viehmangel einen 
illegitimen P ro fit zu ziehen wissen. Die 
Teuerung ist zu beklagen, aber man darf sich 
damit trösten, daß sie nicht lange anhalten 
w ird."

Die Fleischteuerung in  Oesterreich.
Der österreichische M inisterrat befaßte sich 

in den letzten Tagen mit der Frage der 
Vieh- und Fleischteuerung und beschloß, um

eine Verstärkung des Angebots auf den in­
ländischen Märkten herbeizuführen, unver­
züglich eine vertragsmäßige Fleischeinfuhr 
aus Rumänien in die Wege zu leiten, ferner 
m it der ungarischen Regierung wegen Zu­
lassung der Fleischeinfuhr aus Serbien schon 
vor der Notifizierung des Handelsvertrages 
zu verhandeln, sodann von F a ll zu F a ll die 
Erlaubnis zur Einfuhr lebender Rinder und 
Schweine unbedenklicher Herkunft aus Ita lien , 
Holland und Frankreich zu erteilen, die Frage 
der E infuhr argentinischen Fleisches erneut 
zu prüfen und schließlich eine Änderung des 
Eisenbahntarifs ins Auge zu fassen, dagegen 
den Erlaß eines Viehausfuhroerbotes mit 
Rücksicht auf die Bestimmungen der Handels­
verträge nicht in Erwägung zu ziehen.

Denkmalseinweihung inChalon-sur-Saone.
I n  Chalon-sur-Saone fand am Sonntag 

die Einweihung eines Denkmals zu Ehren 
des im Jahre 1907 von fanatischen Musel­
manen in Marrakesch ermordeten Dr. 
Mauchamp statt, wobei der Minister des 
Äußern Pichon eine längere Rede hielt. V or 
dem Weihea.kt wohnte der M inister einem 
Bankett bei auf dem er in einer Rede die 
Politik der Radikalen pries und sagte, die 
die äußere Politik Frankreichs sei eine Politik 
des Friedens und der nationalen Würde 
und seine militärische Macht solle ein Pfand 
seiner friedlichen Politik sein.

Die Wahlen zur griechischen N ationa l­
versammlung 

anden am Sonntag statt. Sie scheinen 
überall ruhig verlaufen zu sein.

Die Proklamation Montenegros zum 
Königreich

wird nach Meldung aus Cettinje am 28. 
August in der Frühe erfolgen. Unmittelbar 
darauf w ird sie den fremden Vertretern m it­
geteilt. Es findet ein Tedeum und im A n­
schluß daran eine Gratulationscour statt. A ls  
Doyen des diplomatischen Corps w ird der 
italienische Gesandte im Namen seiner Kollegen 
den neuen König beglückwünschen. Das E in ­
treffen des italienischen Königspaares wird 
für M ontag erwartet. -König Ferdinand von 
Bulgarien ist bereits am Sonntag in Cettinje 
eingetroffen.

Ende des Bürgerkriegs in  N ikaragua: 
Nach einem Kabelgramm aus Bluefields sollen 

die Parteien von Madriz und Estrada sich 
über die Friedensbedingungen geeinigt haben. 
— Ein Telegramm der Newyork Tribune 
aus New-Orleans meldet: Präsident Madriz 
hat aus sein Am t verzichtet und ist m it seiner 
Familie geflüchtet. E r hat Jose Estrada, den 
Bruder des Führers der Aufständischen, zu 
'einem Nachfolger ernannt. Estradas Armee 
verfolgt ihn und steht jetzt vor Managua.

Deutsches Reich.
B erlin . 18. August 1S10.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin sind am Sonnabend Nachmittag zur 
Einweihung des neuen Residenzschlosses in 
der im reichen Festschmuck prangenden Stadt 
Posen eingetroffen und von der Bevölkerung 
jubelnd begrüßt worden. An der Dekoration 
der Häuser und an dem Empfang hatte sich 
auch die polnische Bevölkerung beteiligt. Der 
Kronprinz und die Kronprinzessin waren bereits 
einige Stunden früher in Posen eingetroffen.

—  Der Kaiser und die Kaiserin von 
Rußland treffen erst Ende nächster Woche 
auf Schloß Friedberg' ein. Die Nachrichten 
über außerordentlich große Absperrungsmaß­
regeln werden von zuständiger hessischer Seite 
als übertrieben erklärt.

—  Prinz Adalbert von Preußen tr itt 
Anfang Oktober sein neues bis zum Sommer 
1912 berechnetes Kommando an der M arine­
akademie an.

—  Am Grabe Moltkes in Creisau 
(Schlesien) hat der Kaiser anläßlich des 40. 
Jahrestages der Schlacht bei S t. P riva t 
einen kostbaren Kranz durch den Chef des 
Generalstabes des 6. Armeekorps Obersten 
G raf v. Pe il und Klein- Ellguth niederlegen 
lassen.

—  Der preußische Handelsminister hat 
jetzt auf Grund des Stellenvermittlergesetzes 
den Gebührentarif der Stellenvermittler für 
Bühnenangehörige erlassen. Danach darf 
bei Stellenvermittlung für Personen, die bei 
der Aufführung dramatischer Werke künstlerisch 
oder technisch mitwirken, bei Engagements­
abschlüssen die Gebühr nicht höher sein als 
3 Prozent, wenn die monatliche Vergütung 
bis 150 Mk., 4 Prozent, wenn sie mehr als 
160— 300 Mk., 5 Prozent, wenn sie mehr 
als 300 Mk. beträgt. Bei Verträgen für 
Gastspiele 10 Prozent, wenn der Bühnen­
angehörige für die einzelne Vorstellung 
mindestens 200, 5 Prozent, wenn er weniger 
als 208 Mk. erhält. F ü r sonstige Bühnen­
angehörige (Artisten) beträgt die Gebühr je 
nach der Höhe der monatlichen Vergütung 
5— 10 Prozent. Bei Vertragsabschlüssen für 
nicht gewerbsmäßigeBeranstaltungen (Vereins­
oder Prioatfestlichkeiten) ist die Gebühr auf 
10 Prozent ohne Rücksicht auf die Höhe der 
Vergütung berechnet.

—  Der serbische M inister des Äußeren 
Milowanowitsch, der Donnerstag noch eine 
längere Unterredung m it dem türkischen Groß- 
wesir Hakki Pascha in Marienbad gehabt hat, 
ist gleichzeitig m it dem Berliner türkischen 
Botschafter nach Berlin  abgereist, wo sich 
seine Gemahlin einer Kur unterziehen wird.

—  Die vereinigten Fleischerinnungen von 
Breslau haben sich m it einer Immediatein- 
gabe an den Kaiser gewandt, in der sie zoll­
freie Einführung von Nutz- und Zuchtvieh 
aus den Nachbarländern, Fortfa ll der Tuber- 
kulinimpfung für aus dem Auslande stammen­
des Schlachtvieh, zollfreie Einfuhr von Futter­
getreide und Abschaffung der Getreideausfuhr- 
Prämien verlangen.

Breslau, 20. August. Die Eisengroß­
handlungen beschlossen in einer heute abge­
haltenen Sitzung entsprechend der von den 
Werken festgesetzten Preiserhöhung auch ihrer­
seits die Preist fü r Stabeisen zum Bezüge 
ab Werk um 2,60 Mk. pro Tonne m it 
Giltigkeit vom 20. Auugst ab zu erhöhen. 
Eine gleiche Erhöhung der Stabeiseiipreise 
ist beim Bezüge ab Lager für M itte  nächster 
Woche in Aussicht genommen.

München, 20. August. Der frühere P ro ­
fessor am Passauer Priesterlyceum, v .  Otto 
Sickenberger, ein Vorkämpfer des Reform­
katholizismus, der dem Priestertum entsagte 
und dann heiratete, ist exkommuniziert worden. 
Seit der Exkommunikation Döllingers, des 
Gründers des Altkatholizismus im Jahre 1871 
hat in Bayern keine Exkommunikation mehr 
stattgefunden.

Heer und Zlotte.
Der Pariser „M a tin " befragte den Marine­

minister über seine P l ä n e  für die f ranzösi sche 
L u f t f l o t t e .  Der Minister erklärte, die franzö­
sische Flotte solle die erste der Welt bezüglich der 
Luftschiffahrt sein, wie sie die erste hinsichtlich der 
Unterseeboote sei. Sieben Schiffsleutnants würden 
in einigen Wochen das Fliegerpatent besitzen. 
Aber das sei nur der Anfang. Die beschränkten 
M itte l dieses Jahres würde er zur Anschaffung 
von Aeroplanen verwenden. Die großen Hafen­
städte Brest, Toulon, Cherbourg, Biserta müßten 
einen Lenkballon und Aeroplane haben, um das 
Meer und die Hafeneingänge auszukundschaften 
und die Lage der Unterseeminen zu erkennen, die 
der Feind versenkt habe. Die Aeroplane seien 
Aufklärer. Für den Preis eines Kreuzers könne 
man tausend Aeroplane haben. Bezüglich Toulons 
habe der Kriegsminister bereits eine Order gegeben, 
bei M ourillon sei ein Terrain für einen Übungs­
platz und eine Halle hergerichtet und zwar auf der 
Seeseite. Auch solle eine Konkurrenz zur Erlangung 
eines brauchbaren Marineaeroplans ausgeschrieben 
werden. — Die Pariser Morgenblätter melden 
aus A m i e n s :  Zwei Militäraeroplane sollten 
am Sonnabend an den Garnisonmanövern teil­
nehmen, es mußte aber des ungünstigen Wetters 
wegen davon Abstand genommen werden. Als 
man den einen Apparat demontierte, bemerkte 
man, daß dem Schmieröl böswilligerweise Salz­
säure beigemischt war. Untersuchung ist eingeleitet.

Ein n e u e r  e n g l i s c h e r  D r e a d n o u g h t  
„O rion" ist in P o r t s m o u t h  am Sonnabend 
in Gegenwart des spanischen Königspaares vom 
Stapel gelassen. Das Schiff hat eine Wasserver­
drängung von 22500 Tonnen, erhält eine Haupt­
armierung von zehn 13,5-ZLllern und soll eine 
Geschwindigkeit von 21 Knoten erreichen.

S t a p e l l a u f  e i n e s  i t a l i e n i s c h e n  
P a n z e r s c h i f f e s .  I n  Castellammare di Stadia 
fand am Sonnabend Vormittag in Gegenwart 
des Königs und der Königin der Stapellauf des 
Panzerschiffes „Dante Aleghieri" statt. Dem 
Stapellauf wohnten mehrere Mitglieder der könig­
lichen Familie, viele Minister und Parlamentarier 
sowie eine zahlreiche Menschenmenge bei.

Arbeiterbewegung.
Zum  S c h n e i d e r  s t r e i k  w ird  aus N e w ­

y o r k  vom Sonnabend gemeldet: Heute werden 
1500 polnisch-jüdische Konfektionsschneider, die in ­
folge des S tre iks seit neun M onaten arbeits los 
sind, zwangsweise ausgewiesen. Tausende dieser 
Leute leben seit Wochen von kleinen Vrotstückchen, 
die ihnen von Organisationen gegeben werden. 
Vielfach wohnen zehn F am ilien  auf einem Felde 
von 8—10 Q ua.-M eter. Insgesam t streiken 80 000 
M ann. D ie P o lize i befürchtet, daß es bei der E x­
mission der Leute zu B lutvergießen kommen w ird .

D ie W e r f t a r b e i t e r b e w e g u n g .  I n  
drei stark besuchten gemeinsamen Versammlungen 
der zahlreichen ausgesperrten und streikenden 
W erfta rbe ite r S t e t t i n s  wurde am Sonnabend 
V o rm itta g  der S itua tionsberich t erstattet. D ie 
Referenten mußten erkllären, daß in  den letzten 
acht Tagen sich nicht das geringste geändert habe. 
Streikbrecher seien nicht vorhanden. F ü r die Lohn­
kommission liege einstweilen keinerlei Veranlassung 
vor, m it Einigunasvorschlägen an die W erften 
heranzutreten. I m  Gegenteil mache man sich 
darauf gefaßt, daß der K am pf noch wochenlang an­
halte. Es sei nicht unwahrscheinlich, daß die M e ­
ta llindustrie llen  zu einer Sympathieaussperrung 
schreiten und M it te  September einen T e il ih re r 
Leute aufs Pflaster setzen würden, aber selbst eine 
solche Maßregel werde die W erfta rbe ite r nicht 
ängstlich machen, da sie auf die Unterstützung der 
gesamten deutschen Arbeiterschaft rechnen könnten, 
fa lls  die eigenen H ilfs m it te l versagten. Zum  
Schluß wurden die A rbe ite r dringend ermähnt, sich 
auch w e ite rh in  jeder Belästigung der arbeitenden 
Kollegen auf dem Vulkan zu enthalten und sich 
durch anständiges Betragen auf den Straßen die 
Achtung des P ub likum s zu sichern. — I n  H a m ­
b u r g  wurde am Sonnabend V o rm ittag  ein T rupp 
arbeitender W erfta rbe ite r von einer R otte S tre i­
kender angegriffen, m it Revolvern, Dolchen und 
Gummischläuchen gingen die Angre ife r auf die 
A rb e its w illig e n  los. E in  größeres Schutzmanns- 
aufgebot verhinderte B lutvergießen. D re i der A n- 
areiker wurden verhaftet.

Ausland.
P aris , 20. August. PräsidentDer der

Republik hat heute in  NambouM ^  
Kommandanten und eine Abordnung  ̂
Offiziere des japanischen Kriegsschiffs 
empfangen, das gegenwärtig

Provinzialnackrichleii.
Aus dem Kreise Tuchel, 20. August, j " "  Je. 

Die Ansiedlungskommission kaufte das Gm .. ^  
sitzers Josef Semrau in Stobno (Kreis ^
180 000 Mark. , -rreppe"'

D t.-Krone. SO. August. (Die Unsttte.) am ^  
geländer hinabzurutschen, kostete dem l^jahrig ' 
knaben Max Pridel in Gottersberg das Leve , ' ^  
er dabei in die Tiefe stürzte und mit dem ^ p i  »st? 
den Hausflur aufschlug, daß die Schädeldecke S* 
mert wurde, worauf er bald starb. ^  ^lobekst 

M arienw erder, 20. August. (H err Eene ^ 
F re iherr v. d. Goltz) tra f gestern Nachmittag 
5 Uhr auf dem Landgestüt in  Liebenthal 
Führung des H errn Gestütsdirektors v. ^ iid - 
wald besichtigte er in  etwa einstündrgeM Ke-
gange die Anlagen. Sodann kehrte der zu
neraloberst nach M arienw erder zurück.
Ehren fand abends 9 Uhr Lei strömendem ^  der 
ein Zapfenstreich, ausgeführt von der KaA zog 
königl. Unteroffizierschule statt. D ie 
von der kath. Kirche durch die Eraudeng > §o 
b is  zum Offizierkasino der Unteroffiz iers^ ^ r -  
sie dem hohen Gaste dre i Stücke und der 
chor der Unteroffizierschule zwei Lieder vorn ^  

Danzig, 20. August. (Verschiedenes.) A
12 Uhr fand im Oberpräsidium eine Konferen^z n F  
der unter dem Vorsitz des Herrn Oberprästoen ^  
Iagow  Vertreter des städtischen K ö rp e rsch E '^  
Polizeipräsident und Mitglieder der Militärbehorv ^  
nahmen. Verhandelt wurde über das Programm 
Kaiserempfange. — Bezüglich des FremdenoerNy 
in Danzig sehr scharfe Überwachungsvorschru'^^gS' 
ordnet, die sich auch auf eine weitgehende Annie'
Pflicht für solchen Besuch erstrecken, der sich 
gehend in Privatquartieren aufhält. Für^Ms' 
Strecken, so z. B . während der Wasserfahrt des . ^  
paares am Empfangstage vom Grünen Tor, v ^ 5  
„Hohenzollern", sind auch „Fenstervorschriften ^lieH 
— Die Schulen von Danzig und Umgebung 
am Freitag den 26. August, nachmittags, iM 
am Sonnabend den 27. und Montag den 22- ^  he' 
schulfreie Tage. — Herr Georg M ix, Inhaber ge­
kannten Chokoladen- und Konfitüren-Fabrik aM^ j ^  
markt, ein in allen Kreisen unserer Bürges t  
kannter und geschätzter Mitbürger, ist heute M  
plötzlich an einem Gehirnschlage im Alter von 
verschieden. E r war langjähriges Mitglied der E «  
verordnetenversammlung. — Die Arbeiten für ^  E  
bau der Hebammen-Lehranstalt der Provinz sjik
Preußen sind der hiesigen Baufirma Bruno v 
rund 440 000 Mark übertragen worden. . Mles' 

Osterode, 19. August. (Erhängt) hat sich die ^  Ae 
meisterwitwe Mehlhändlerin Friederike KalinoM  
war hochgradig herzkrank.

Braunsberg, 19. August. (Von einem scy 
Schicksalsschlage) ist die Lehrerwitwe Seyn 
hier betroffen worden. Ih r  Sohn Adalberl ^ e r ­
sieh als Leichtmatrose aus der Hamburger 
masterbark „Persimmon", die am zweiten 
tage von Hamburg nach Talta l (Chile) '
ging. M itte  Ju li hatte das Schiff am 
mit schlechtem Wetter zu kämpfen, wöbet eiÜMgii, 
über Bord gespült wurde. Weitere sieben 
darunter Adalbert Heyn, begaben sich in em 
um ihren Kameraden zu retten. Dabei have'.^n 
sechs Leichtmatrosen und zwei Matrosen,
Tod in den Wellen gefunden. 6^

Königsberg, 20. August. (Entfestigung- . Aö' 
hüllung.) Der Vertrag betreffend die Entfestig""»^^ 
nigsbergs ist heute Vormittag durch Oberbürge ^  ^

manns seinerzeit auf der großen Berliner A " . 
und von der Regierung der Stadt Königsberg ^  
Bogenschütze wurde heute vom Oberbürgermeister' 
hüllt. Leider ist das Bildwerk nächtlicherweile an 
und Sehne beschädigt worden. ^

Schneidemühl, 19. August. (Vom  Zuge 
fahren und sofort getötet) wurde heute 2>o 
auf dem hiesigen Bahnhöfe der 58 Jahre ar 
heiratete Vorschlosser Friedrich Bansenrer. M  
Überschreiten der Gleise bemerkte der 
nicht den um V - I l U hr von Posen e rn M   ̂ ^  
Personenzug, wurde von der Maschine 
getötet. Der auf-so traurige  Weise ums ^  M 
kommene w ar 36 Jahre bei der Eisenbahn 

Memel, 19. August. (Das königliche L E  
nasium) begeht in diesen Tagen die Feier seines 2 j 
Jubiläums.

Lokalnachrichten. „
Thor«. 20. A u g u s ts  '>

—  ( T o d e s f a l l . )  Am  Sonnabend i  
in dem hohen A lte r  von 79 Jahren
mann G u s t a v  D o r a u  gestorben, u r 
schon längere Z e it gekränkelt. Herr §
sich im  Jahre 1854 in  Thorn  nieder und ^
w ohl sein 50jähriges Meister- w ie fern om n As 
V ü rg e rjub iläu m  beaehen, Lei welcher red ^ . . 1  
legenheit ihm  die Anerkennung zute il w ^ em § 
er sich im  Dienste der Stadtgemeinde w a ^  hm 
langen Reihe von Jahren erworben, Ah-
das A m t eines Stadtverordneten 35 ^  
geübt; schon vom Jahre 1869 w ar er z
neter m it einer kurzen Unterbrechung 
Jahren, b is  ihm  das zunehmende A lte r d§r n 
sein A m t niederzulegen. E r geborte 
meindevertretung der altstädtrschen-ev.^^c 
Kirche etwa 17 Jahre a ls Krrchena 
Außerdem w ar er Schiedsmann. A lle  ' - keü §n, 
ämter übte er m it großer GewissenhapZ 
Das renommierte Garderobengeschäst 
das der Verstorbene gegründet und zu 
bracht, geht auf feinen einzigen j^er. i-, 
Lenen Sohn H errn Georg Dorau

—  (Z u  E h r e n r i t t e r n  d e s  3 her^
0 r d e n s )  sind ernannt worden: S ^"^  
wehr-Infanterie 1. Aufgebots, Ritterg 
Petersdorff auf Sichts bei Konarczyn r r,roN*
M ajor und Bataillonskommandeur "N h
ment N r. 5 von Tiedemann, Nittmeiste . -  ^  o- 
chef im Kürassierregiment Nr. ö Thlw , n ß
dorff-Ahlefeldt. . « sa u ^ ' 'jg 3̂

— ( D e r  w e s t p r .  P r  0 v i  > "  '  a '  j „  S A g  d-s 
wird voraussichtlich Ende nächster
einer Sitzung zusammentreten, um 0- ^ ^
neuen Landeshauptmanns Freiherrn 
vorzunehmen. Die Bestätigung stm 
diesen Tagen erwartet.



N - > r i e n b u r ^  H ° f t ° f e l  i n
Stachowik bat -H err Bürgerm eister
°»i 29. d  ̂M ts  nn Z u la d u n g  zu der 
Hostafel er'hatten M arienburg stattfindenden

d ° ' ° n ° r  K a i s e r r e d e  u n d  d a s

d'M es Kaisers bei der Festtafel,
g lichen  In te r e s se s^ ^ o  d/Hlob ein 3 « '» °«  landes. 
Previn ,  ^ ise r s  für die schöne deutsche
^ °u s>  k' ?  das Blatt gesperrt gedruckt
^ ' ? ° i n  L ,n a r n ^ E -ä 7 ''g  des Kaiser "  daß das

» .« r  E L ^ L , ^  L -l'» - ,-di Ü L L »
? »M u m  wie auck?n-Ä Wort von dem bedrängten 

Kurs zu find?» Is?« °°"  "^uen °ntip°l-
' ' ^ i ? » ° n z , ° r t  de 'r  T h o r n e r  L i e d e r -

C?^ustkmeiste^ ' S - r rn  königt.
f e d e r n ,  die b e id en ^?o ^U A llch  ausführte, und

p°sit° 17 "̂d dies istdieKNn^^'^k'r da das
Nur d e»  i?r°ht -  zu einkürm^ ° ^'eser Art Kam- 
d«s Schn??^rsch>ed zwischen de? ohne auch
n>u»g .^'benpaar und der ^  ^>"derung oom Tun

Süd d «  g 8 ° u ^ Ä e r ' n ' d  all " einem freudig auf!

O E s ß M Ld « k 7 ^ o h , . - > . ,  .  W art zu  ge-
^ A ^  Schwester^ w ü r d / a m ' S o n  besten
4 L  w ° W °h'td«gkeltsbasar ^ r 2 ' 7 . ° g  >m Dik-

d L E r r ' 7 - » ^ s ^ . ° r . . " A

K E r - L L L V
ĥk 'älveck n̂ r.»  ̂ Saale bel ŝ^n îe

^ ^ M t ^ h ^ r s ä l l ,  da ° a « L

G W Z M W Z

evangel. 
ousge«

-u -..°u  „ly die zahl. 
hielten unter Gebet

^ Ergebnis der Sem ina

°>- - . - . - s « L - L s L .r - L

sind. Im m erhin stand nach der ersten Halbzeit das
- L - L « . . - - » ° N »
zeit versagten die Bauschüler und machten es ihren 
Gegnern leicht, in kurzen Abständen 5 Tore zu drücken. 
A ls Schiedsrichter fungierte ein Herr vom  katholischen 
Lehrerseminar. T adelnsw ert ist das Verhalten des 
Publikum s, das durch laute Zurufe und abfällige B e- 
merkungen die Sp ieler verwirrte.
.  ^  < E r t r u  n k e n.) D ie 88 Jahre alte Ehefrau 
^  A E e a m ie n  8 -  ging gestern Abend die Böschung 
° ^ ^ " E ° r h a f e n  entlang, um Erleichterung und Linde- 
^ r . "  .  ^-k, ^ m -^ d en  Nervenschmerzen zu suchen. 
^°n"n^ ?k>d  ̂ ^Löschung hinab und ertrank. Heute früh gegen 6 Uhr wurde die Leiche geborgen.

S e l b s t m o r d )  des Unteroffiziers 
Gehrke wird un s mitgeteilt, daß die Angabe. Furcht 
vor ^ r a f e  bilde den Bew eggrund zur T at, unzutreffend 

E e  den Selbstmord in einem Zustande der 
m Z-Eeit begangen haben, denn er habe

Abit an Tobsuchtsanfällen gelitten, die beson- 
>. zum 18. d. M ts . heftig auftraten.

stM  w o ^ e ^ " fe ^ ^ " ^ ^  ärztlicherseits festge-
u N a u f h ü n d e l n )  kam es in der Nacht 

"utag am jenseitigen Weichselufer in der Nähe 
der Eisenbahnbrücke. Fünf junge Leute in den zwanziger 
fahren  stießen auf zwei Radfahrer; einige Bemerkungen 
fielen, die den beiden nicht passen mochten, kurzum, der 
xl"? Radfahrer schraubte seine Acetylenlaterne ab und 

einem seiner vermeintlichen Gegner ins Ge» 
m r-H  ^  ^  anderer wurde durch zwei Steinw ürfe im 

verletzt;^ er hat eine klaffende W unde davonge­
tragen, die genäht werden mußte, außerdem scheint auch 
r ?  Auge gelitten zu haben. D ie beiden R ad­
fahrer sind noch nicht ermittelt.

o N z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Oolizeibericht heute 5.

- - ( G e f u n d e n )  wurde ein kl. Schlüssel. N ä ­
heres im Polizeisekretarlat, Zimmer 49.

^ ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 1,52 M eter, er 
lst seit vorgestern um 20 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der S trom  von 2,23 M eter 
auf 2,05 M eter g e f a l l e n .

Mannigfaltiges.
( D i e  S c h i c k s a l e  e i n e s  P r i n z e n . )  

Prinz Prosper von Arenberg, der im Jahre 
1899 wegen der in Deutsch-Südwestafrika 
verübten Grausamkeiten an Negern zum 
Tode verurteilt, dann aber zu langjähriger 
Gefängnisstrafe begnadigt und im Jah re  1904 
im Wiederaufnahmeverfahren wegen Geistes- 
gestörtheit freigesprochen wurde, ist nunmehr 
als nicht mehr der Anstaltspflege bedürftig 
aus dem Sanatorium , in dem er bisher 
weite, entlassen worden. Der Prinz beab­
sichtigt, sich nach Argentinien zu begeben, und 
dort eine Farm  zu erwerben.

(A b s t ü r z  im  T a t r a g e b i r g e . )  Von 
drei Gymnasiasten, die eine Tour in das 
Tatragebirge unternommen hatten, stürzte 
einer der Teilnehmer, der Gymnasiast S tan is- 
laus M ayer, der Sohn eines galizischen 
Landesgerichtsrates, so unglücklich über eine 
Felswand, daß er mitzerschmettertem Schädel 
tot liegen blieb.

( D r e i z e h n  P e r s o n e n  v o n  t o l l e n  
H u n d e n  g e b i s s e n . )  Aus Newyork wird 
gemeldet: I n  Hartem bei Newyork entlief ein 
tollwütiger Spitz seinem Herrn und biß zehn 
Personen, ehe er erschossen wurde. Zu Elm- 
hurst auf Long Is lan d  biß ein toller Hund 
drei Personen, bis ec von einem Geistlichen. 
Dr. Macguffey, festgehalten wurde. Ein 
Polizist erschoß dann das Tier.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Der um 11 Uhr 
20 M in. von P a ris  nach Beaumont ab­
gehende Personenzug wurde am Sonntag 
bei der Ausfahrt aus dem Pariser Nord­
bahnhof, durch eine Maschine gestreift, welche 
den Lokomotivschuppen verließ. Sieben P e r­
sonen erlitten Verletzungen; der M aterial­
schaden ist ziemlich bedeutend.

( E i n  E r d b  e b e n s t o ß )  wurde Freitag 
früh 1 Uhr 20 M in. in A l g i e r  verspürt, 
der Sachschäden, aber keine Menschenverluste 
verursachte.

(D r. C r i p p e n )  und Fräulein Le M ve 
sind in Quebec auf den nach Liverpool ab­
gehenden Dampfer „M egantic" gebracht 
worden.

( W a r e n h a u s b r a n d . )  D as W aren­
haus S tad t London ist in Vuenos Aires 
vollständig niedergebrannt. Der Schaden 
wird auf mehrere Million Pesos geschätzt.

Neueste Nachrichten.
Die Posener Kaisertage.

L b -^ -L 'L -  L  L .Ä L °'L .r ;
krackt. ^""Uniert. Sonntag Abend um g Uhr 
paar e,n»*^- d"vinzial-S8ngerbund dem Kaiser- 
Die dr?? ,?°"nade, °n der KSV Sänger teilnahmen, 
nämlick sn!" .vortrage gebrachten Bolkslieder. 
K Ä ? l , L ^ d  ? i'd  es wieder«. „Ein Zager -u -  
unter der kühlen Grunde" fanden
direktors L n k "  Leitung des königlichen Musik- 
Auf besondere?^»» vorzügliche Wiedergab«.

königl. MufikdttekÄr 'E am ü ? ." ^ ^ ^ E tor  dufi«.
der „Volksliedertakel" ,  «"d der Vorsitzer
Rehfeld vom Kaiser .b^"bert und Goldschmied 
drucksvolle G esan gaÜ sM ru n a^ ?-^  für die ein- 
sprach. Er fragted en M .m .r, " Dank aus. 
er diele lck lii«^  rm̂ r? ^^fikdirektor Gavrbke, wo

L -  L x ' ' » L S > ; -
Ä .n » " L °  ' L t L '  T ' - L

L°° L 7 7-7 r r . ' S -  L ° L ^ - ' W

dazwischen." Zm weiteren Gespräch erklärte der 
Kaiser, daß der Vortrag der Lieder ihm aus­
gezeichnet gefallen hätte.

Die von der königl. EisenLahndirektion aus 
Anlaß der heute Vormittag vor dem Kaiser statt­
findenden Gefechtsübung auf dem Truppenübungs­
plätze eingelegten Sonderzüge wurden trotz der 
frühen Morgenstunde von einer mehrtausendköpfi- 
gen Menge bestürmt. Nach 6 Uhr fuhr der Kaiser 
mit dem Kronprinzen und den übrigen Prinzen 
in 5 Automobilen zum Truppenübungsplätze, auf 
dem um 7 Uhr unter der Leitung des Komman 
deurs der 10. Division. Generalleutnants von 
Schall, das militärische Schauspiel, an dem die 19. 
und die 7. Infanteriebrigade, das Regiment Kö­
nigsjäger zu Pferde, das Feldartillerie-Negiment 
Nr. 20 und die 12. Feldartillerie-Brigade beteiligt 
sind, begann.

Stiftung des Kaisers.
P o s e n ,  21. August. Gestern Abend über­

reichte der Kaiser dem Generalsuperintendenten 
a. D. Hesekiel 150 000 Mark als Beitrag zu den 
Baukosten für ein neues Diakonissenhaus in Posen. 
Der Kaiser unterhielt sich längere Zeit mit dem 
Vorsitzer Ausner.

Die Kronprinzessin in Gnesen.
G n e s e n ,  22. August. Die Kronprinzessin ist 

heute Vormittag 11 Uhr im Automobil von 
Posend kommend vor dem Diakonissenheim Be> 
t h e s d a  eingetroffen- Ar ihrer Begleitung be­

fand sich die Oberhofmeisterin Freifrau von 
Thiele-Winkler-und Regierungspräsident von 
GuenLher. Die Kronprinzessin wurde von den 
städtischen Behörden empfangen; der Erste Bürger­
meister hielt eine Ansprache. Nach einer Besichti­
gung der Anstalt traten die Herrschaften 12^ Uhr 
die Rückreise nach Posen an.

Rückkehr des Reichskanzlers.
H o h e n f i n o w ,  22. August. Der Reichs­

kanzler ist heute hierher zurückgekehrt.
Ein Offizier vor dem Kriegsgericht.

H a l l e  a. S.. 22. August. Hauptmann Holst 
vom Jnf.-Negt. Nr. 36 wurde vom Kriegsgericht 
der 8. Division wegen fortgesetzter Erstattung 
falscher dienstlicher Meldungen zu 2 Monaten Ge­
fängnis und Dienstentlassung verurteilt. Holst, 
der in finanzielle Schwierigkeiten geraten war, 
konnte sich zu keiner wahrheitsgemäßen Auskunft 
über seine Verhältnisse verstehen.

FeuersSrunst.
T u t t l i n g e n  sWürtt. Schwarzwald), 

22. August. In  Talheim sind in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag 10 Häuser nieder­
gebrannt. Ein lOjähriger Knabe ist in den Flam­
men umgekommen.

Gutheißung der sozialdemokratischen Budget- 
bewilligung in Baden.

O f f e n v  « r g , 21. August. Die badischen 
Sozialdemokraten haben heute auf ihrem hier ab­
gehaltenen Parteitage mit 136 gegen 36 Stimmen 
die Zustimmung ihrer Landtagsfraktion zum 
Budget gutgeheißen.

Ein Europäer in Marokko ermordet.
P a r i s ,  22. August. Wie die MorgenVlätter 

aus Larasch melden, wurde am 18. August auf dem 
Wege nach Fez der Leichnam eines ermordeten 
Europäers aufgefunden, der nach. Feststellungen 
des deutschen Konsuls ö f te r  r e ich i s ch e 4 
U n t e r t a n  hin soll.

Die Revolution in Nikaragua.
W a s h i n g t o n ,  22. August. Das Staats­

departement bestätigt den Sieg der Truppen 
Estrades. In  der Hauptstadt Managua herrscht 
Panik. Madris will das Land verlassen.

Wieder ein Waldbrand in Amerika.
W a l l a i e  (Idaho), 22. August. Ein großer 

Waldbrand hat die halbe Stadt zerstört. 24 Per­
sonen sind in den Flammen umgekommen. Das 
Feuer wütet weiter und bedroht auch andere 
Städte.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Borse

vom 22. August 1910.
Wetter: bewölkt.

M r Getreide, HMsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemößig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  niedr., per Tonne von 1000 Kgr. 

inl. per September—Oktober 197 Mk. bez. 
tnl. per Oktober—November 197 Mk. bez. 
inl. per November—Dezember 197 Mk. bez. 
inl. hochbunter 756-792 Gr. 196^2-203 Mk. bez. 
tnl. bunter 750—766 Gr. 194—198 Mk. bez. 
inl. roter 707-766 Gr. I M , —195 Mk. bez.

No q g e i i  niedr., per Tonne von 1000 Kgr.
Regulierungs-Prels 143 Mk. 
tnl. per September—Oktober 144*/, Mk. bez. 
inl. per Oktober—November 145*/, Mk. bez. 
per Nooember-Dezember 147V, Mk. bez. 
per Dezember-Januar 148 Mt. bez.

G erste unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
inl. 680 Gr. 168 Mk. bez.

H a f e r  unv., ver Tonne von 1000 Kgr.
inl. 140-152 Mk.

Rohzucke r .  Tendenz: ruhig.
Nendement 68°/<>f.NTufahrw. 14.92V, Mk. inkl. Sack. 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- —,— Mk. bez.
Roggen- 8,70 Mk. bez.

Der Vorstand der Prodnkten-Börse.

B r o m b e r g ,  20. August. Handelskammer-Bericht. Weizen 
niedr., Neu Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 191 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen niedr., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 138 Mk., do. 117 Pfd. holl. wiegend, klamm 130 Mk., 
do. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß 122 Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 125 bis 
127 Mk., Brauware 137—150 Mk. — Futtererbsen 154—165 Mk. 
— Hafer 139—144 Mk. Zum Konsum 154—160 Mk. Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  20. August. Zuckerberlcht. Konizucker 
88 Grad ohne Sack Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Drotrafflnade 1
ohne Faß 25,00-25,25. Kristallzucker I mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 26,00—25,25. Gern. Melis I 
mit Sack 24,50—24,75. Stimmung: ruhkg, stetig.

H a m b u r g ,  20. August, Nüböl fest, verzollt 58V-. 
Kaffee stetig. Umsatz Sack. Petroleum amerik. spez.
Gewicht 0.8000 loko schwach. 6,00. Wetter: bewölkt.

Ha m b u r g ,  22. August, ^  Uhr vormittags. Ozeanisches 
Hochdruckgebiet 770 wm über der Biscayasee und bis Island 
reichend, vordringende Depression vom hohen Norden bis zu 
den Alpen, 750 mm über Lapland, ostwärts fortschreitendes 
Teilminimum über Südskandinavien. Witterung in Deutsch­
land : schwache Südwestwinde, vorwiegend trübe, außer im 
Osten etwas kühler, der Osten und Süden hatten Regensälle 
und strichweise Gewitter.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>22. Aug. >20. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: — — — ,
österreichische Banknoten..........................85,15 85,15
Nilssische Banknoten per Kasse. . . . 216,55 216,60
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Neichsanleihe 3Vs°/i>. . . .
Deutsche Neichsanleihe Z o/g L . .
Preußische Konsols öV^/o - - .
Preußische Konsols 3->/„ . . . .. .
Thorner Stadtanleihe 4 ^Lhorner Stadtanleihe 4 
Thorner Stadtanleihe öV?"/,» . . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3V, Va  ̂ . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/§ neu!. 11. 
Rumänische Rente von 1894 4 Vo . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4 Vo . 
Polnische Pfandbriefe 4'/- Vy . . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .

» . .Deutsche Bank-Aktlen.
Diskonto-Kommandit-Anteile 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien.
Ostbank für Hand.el und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschast 
Bochnmer Gußstahl-Aktlen . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . .
Lanrahütte-Aktien . . . .  . . . .

Weizen loko in Newyork. . .
September. . . . - . 1 . 6 . ^ .  .

 ̂ Oktober» » . . . .  » >. . »
„ Dezember.
„ Mai 1911

Roggen September.
„ Oktober. .
„ Dezember .
„ Mai . .

Spiritus: 70er loko 
Bankdiskont 4°/^, Lombardzinsfuß 5 »/o, Privatdiskoni

D a n  z i g .  22. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 147 in­
ländische, 24 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  22. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 63 
inländische, 391 russische Waggons exkl. 6 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kncben.
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Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  22. August 1910.
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Borkum 757,3 W S W wolkig 17 0 758
Hamburg 757,7 W S W bedeckt 15 0 759
Swinemünde 757,2 W S W wolkig 17 1 758
Neufahrwasser 757,1 W S W heiter 19 1 758
Meine! 755,7 W S W wolkig 18 2 766
Hannover 759,1 W halbbedeckt 1S 0 760
Berlin 758,4 W bedeckt 17 0 759
Dresden 757,8 S O bedeckt 17 1 0 760
Breslau 760,7 W Regen 2 0 0 761
Bromberg 757,8 W wolkig 2 0 0 758
Metz 760,9 N W Regen 14 16 762
Frankfurt M ain) 759,0 N O Regen 15 4 760
Karlsruhe (Baden) 758,8 S O bedeckt 18 29 761
München 760,3 S O bedeckt 17 1 762

A H " 735.5
764.5

N
N W

wolkig
wolkig

4
14

37
0

737
763

Aberdeen 761,7 W N W heiter 1 0 2 769
Ile  b'Aix
Paris
Vttssingen 760,0 W N W halbbedeckt 10 0 761
Christiansund 756,9 — Dunst 10 0 756
Skagen 752,5 W N W halbbedeckt 16 1 752
Kopenhagen 754,6 W N W wolkig 16 — 755
Stockholm 752,4 W N W bedeckt 14 4 752
Haparanda 740,6 N halbbedeckt 10 0 749
Archangel 755,3 S S O bedeckt 9 0 756
St. Petersburg 752,5 S O halbbedeckt 13 0 765
Riga 753,4 S W bedeckt 15 2 755
Warschau 769,2 W S W wolkenlos 19 0 769
Wien 758,9 N W wolkenlos 20 0 762
Rom 762,8 N W Nebel 19 0 764

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn.
vom 22. August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 14 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. Wind: Westen.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mw.

Vom 21. morgens bis 22. morgens höchste Temperatur 
-j- 21 Grad Cels., niedrigste -j- 12 Grad Cels.

M itteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung sür Dienstag den 23. August: 
Abnehmende Bewölkung, kühler, vereinzelt Regen.

MasserstSndt drr Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag w Tag m

Weichsel T h o rn ......................... 22. 1H2 20. 1,72
Zawichost . . . . .  
W arschau. . , . . 20'. 1,34 19°. 1^47
Chwalowice . . . . 20. 2,05 19. 2,23
Zakroczyn . . . . — — —

Brahe b°! Bromberg §.'.Pegel I
—'

Netze bet Czarnikau.......................... — — — —

WkiMmkehl bei Thor«.
Angekommen: Dampfer „Meta", Kapitän Krause, mit 200 

Zentner Gutem von Königsberg, die Kähne der Schiffer
L. Mielke mit 2000 Zentner Kleie, I .  Ieziorski mit 2002 
Zentner Kleie, F. Kopczynski mit 2100 Zentner Kleie, 
W. Kopczinski mit 1900 Zentner Kleie von Warschau, Dampfer 
„Rex", Kapitän Schmiege!, mit 3 Kähnen im Schlepptau, sowie 
die Kähne der Schiffer I .  Koßmal mit 4140 Ztr. Quebracho- 
holz, Ig . Dzarski mit 3200 Zentner Quebrachoholz, F. Lewan, 
dowski mit 3300 Zentner Quebrachoholz, sämtlich von Danzig 
nach Warschau, Dampfer „Thorn", Kapitän Witt, mit 4 Kähnen 
im Schlepptau, Dampfer „Danzig", Kapitän Drulla, mit 1 
Kahn im Schlepptau, sowie die Kähne der Schiffer A. Czarrb 
mit 6000 Zentner Salz, W. Kotowski mit 3000 Ztr. Salz,
M. Rydlewski mit 3000 Zentner Salz, F. Sobichowski mit 
2700 Zentner Salz, W. Rutkowski mit 4200 Zentner Salz. 
Abgefahren: die Kähne der Schiffer A. Murawski mit 3460 
Zentner Mehl, A. Meier mit 2500 Zentner Getreide nach 
Danzig.

23. August: Sonnenaufgang 4.56 Uhr,
Sonnenuntergang 7. 9 Uhr, 
Mondaufgang 8.36 Uhr, 
Monduntergang 7.54 Uhr.

Das Leben des Babys hängt an einem Faden.
wenn die Verdauung gestört ist. Geben S ie  Ih re m  Kinde 
deshalb bei Zeiten Nestle's Kindermehl, welches die ge­
eignetste künstliche Kinoernahrung ist, die den Säuglingen 
glücklich über die schwierige Periode des S om m ers hin- 
wegbringt.

Wie alles Gute, so findet auch unser „Laxin-Konfekt" 
ganz wertlose, oft recht schädliche Nachahmungen, die 
unter ähnlich klingendem Namen in den Handel gebracht 
werden. W er ein ärztlich empfohlenes, wohlschmeckendes 
und sicher wirkendes Abführmittel kaufen will, der 
bestehe in den Apotheken darauf, das echte „Laxin-Konfekt" 
in Orginalblechdosen zu 20 Tabletten ä  1 Mk. zu erhalten, 
und weise sogenannte „ebenso gute" S u rro g a te  energisch 
zurück-



Sonnabend den 20. August, abends 9V« Uhr, verschied sanft nach 
langem, schwerem Leiden unser innigstgeliebter Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der

Kaufmann

k i ! 8 l a v  3 s »
im  vollendeten 79. Lebensjahre, tiefbetrauert von den Seinigen.

Thorn den 22. August 1910.

D o r s u ,
geb S lrs o lc M s s »

L l M L r s S Ä  O o r s u ,
N s s  v o r s u .

Die Beerdigung findet M ittwoch den 24. August, um 5 Uhr nachm., 
von der Leichenhalle des altstädt. evangel. Kirchhofes aus statt.

Nachruf.
Am  21. d. M ts . verstarb der Kirchenälteste, Herr

k. k. llS IM
im  W e r  von 79 Jahren. Der Verstorbene hat seit 17 Jahren unserem 
Kollegium angehört und seit 14 Jahren das A m t des Kirchhossvorstehers 
geführt, w ofür ihm die Gemeinde zu dem größten Danke verpflichtet ist. 
Sein Andenken w ird  bei uns in  Ehren bleiben.

T h o r n  den 29. August 1910.

Der Gemein-e-Uirchemat der allst, evang. Gemeinde.

Am 22. August 1910 verschied in  Gottes unermeßlichem Rat­
schluß nach längerem Leiden meine inniggeliebte Frau, unsere herzens­
gute M utter, Schwester, Schwägerin, Tante und Nichte,

F ra u  Zollsekretae

k a a l l l l v  k o U c k v
im  fast vollendeten 56. Lebensjahre.

Dieses zeigen, um stilles Beileid bittend, Liefbetrübt an 

T h o r n  den 22. August 1910

M lie lm  kerlike und Kinder.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 25. August, nachmit­

tags 4 Uhr, vom Trauerhause — Tuchmacherstraße 4, I  — nach dem 
altstädtlstAn evang. Kirchhof statt.

S tatt besonderer Meldung.
Heute entschlief nach langem, schwerem Leiden mein lieber Mann, 

unser guter Vater, der Oberpostasflstent

Nsns Unttsnau
im  A lter von SS Jahren.

T h  o r n  den 21. August 1910.
Im  Namen der Hinterbliebenen;

D /l.  geb L ro o s s ,
und K in d e r.

Stargard
Die Beerdigung findet am Mittwoch in C o n r a d s t e i n  bei P r.- 

> statt.

Am 21. verschied nach längerer Krankheit unser lieber Kollege

Herr Over-Poft-AMent

L d llä M L N .
Sriy Andenken werden wir in Ehren halten.

T h o r n  den 22. August ISIS.

Namens der Keamterr 
des Kaiserlichen Postamts 1:

H v k e r t ,  Postdirektor.

TÜMiae Vlällerm I A u s w n r ie r ili m it gut. E,n-
°°n sofort L-sufft Lchmacherstr 22. 1.1 mM°7s"l2-l U^B7d7rstr/23?§

Am  Sonntag früh 4 Uhr starb 
nach kurzem, schwerem Leiden mein 
lieber Bruder, Onkel und Groß­
onkel, der Hausbesitzer

liäiMM
im A lter von 67 Jahren.

Dieses zeigt, m it der B itte  um 
stille Teilnahme, an

Thorn den 22. August 1910

La ro lm s Llomp,
geb. N o e tL S l.

Die Beerdigung findet am M it t ­
woch den 24. d. M ts., nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle des 
neustädt. Kirchhofes aus statt.

Ziegelei-park.
Dienstag den 23. August d. Is.>

von 4 Uhr nachmittags:

8mm Meekoimrl
ausgeführt vom Musikkorps des Fußart.-Regts. von Dieskau (Schles.) N r. 6 aus 
Neisse, unter persönl. Leitung seines königl. Musikmeisters Herrn LL L ra L ts e lR .

Spezia litä t: Apfe l- und Raderknchen.
Von 7 Uhr abends ab:

Großes Promenaden-Konzert.
Es gelangen nur die neuesten Sachen zur Aufführung.

D ie  E in tr it ts k a r te n  zum Nachmittags-Konzert haben auch Giltigkeit für das 
Abend-Konzert.

Um zahlreichen Besuch bittet

Q .

Bekanntmachung.
W ir  bringen h ie rm it zur öffentlichen 

K enntn is , daß Herr Vaugewerks- 
meister Laiin, hierselbst, Culrner- 
Chausse 49, zum Schiedsmann, Herr 
Kaufmanns ̂ äolklVerver, hierselbst, 
Culmer-Chaussee 60, zum Schieds- 
mann-SLellverLreter für den V I. Be­
zirk der Stadt Thorn anf die D auer 
von dre i Jah ren  gewählt und bestätigt 
worden sind.

H e rr k a u n  hat die Geschäfte bereits 
übernommen.

D e r VI. Schiedsmannsbezirk u m fa ß t: 
Culmer-Chaussee, Janitzenstraße, K irch- 
hofstraße, Wasserwerk, Weißhöferstraße 
und G u t W eißhof.

D e r VI. Schiedsmannsbezirk w ird  
von der Culmer-Chaussee und der K irch­
hofstraße —  einschließlich —  begrenzt.

Thorn den 20. August 1910.
Der Magistrat.

D r. O olin ,
A Bromberg, DanzigersLr. 149.
^  Spezialarzt für
^  Ohren-, Nasen- u. Kehlkopfkranke.

V A

Bekanntmachung.
D er von uns un ter dem 3. Februar 

1908 bekannt gemachte Gebühren-Ta° 
r i f  fü r  die Benutzung des elektrischen 
K ran s  am Weichseluser ist durch Ge- 
meindebeschlnß vom 9. J u n i bezw. 
13. J u l i  d. J s .  dahin abgeändert w o r­
den, daß erhoben werden 
fü r  die Zeitstunde der Benutzung 1 M k., 
fü r die verbrauchte K ilowattstunde

0,75 M k.,
T h o rn  den 20. August 1910.

Der Magistrat.

Am Montag den 29. August er
von 10 Uhr ab,

soll in der O b e rfö rs te rs  Schulitz der

zweite Schnitt
der Studinitz-Wiesen meistbietend ver­
pachtet werden.

Zusammenkunft am alten Schießstand, 
Jagen 13. Die Zahlung des Pacht­
geldes kann sofort an den im Termin 
anwesenden RendanLen erfolgen.

Der Oberförster.

Auktion.
Sonnabend den 27. d. M ts .,

vormittags 10 Uhr,
soll der

Wer des laniMrtsih. Vereins
(ca. 4 Z tr. schwer) meistbietend gegen 
Barzahlung verkauft werden.

Versammlungsort bei Gastwirt L a ss  
in G u r s k e .

Gurske den 22. August 1910.
M . AEi'vIllllaUL, Vorsitzender.

Uernsettez Zohlenfleisch.
Roßschlächterei i iL o k ß s v k m n M , 

Coppernikusstr. 8, — Fernsprecher 565.

K Statt besoMrer Nachricht.
^  Die Geburt eines K

gesunden Jungen
^  zeigen an
^  W e n z l a u , Kr. Culm, den 21. August 1910

D
Rittergutsbesitzer D i to  T t u t t l s  und D 
Frau N e ls n s ,  geb. lle rte ll.

«SSSKS S S S S K K K S 'K K K S K L A .

^  Statt Karlen. ^
A  Ih re  V e r l o b u n g  zeigen hierdurch ergebenst an ^

geb. p o w in e r ,

P P a u l  L i d S v i A e v n ,  L
^  T h o r n  den 21. August 1910.

/  « O i l »
Dem Provinz-Ausschuß des deutschen Fiottenvereins ist für

Sonntag den 28. August d. Z§.
der fiskalische Dampfer „D a n z ig "  zur Verfügung gestellt, um 
M itgliedern des Vereins Gelegenheit zu geben, die auf der 
Reede ankernde Flotte zu sehen und einzelne Schiffe zu be­
sichtigen. Dampfer „D a n z ig "  w ird von 8 U h r m orgens an 
verfügbar sein und in der Nähe des H o te ls  „S ie b e n  P r o ­
v in ze n " in N sufahrwasser liegen, von wo aus alle 2 Stunden 

eine Abfahrt stattfindet. Der Dampfer steht n u r  legitimierten M itgliedern des 
deutschen Fiottenvereins zur Verfügung. F a h rg e ld  w ird  n i c h t  erhoben. Diese 
Vergünstigung können auch neu eintretende M itg lieder sich zu Nutze machen und 
werden Anmeldungen in der hiesigen Geschäftsstelle, O . U N w K ,  Vreitestratze 7, 
entgegengenommen.

D s r »  V v r s t a n t t .

Hiillbkttsiift M  ArsWft
diesjähriger Pressung empfiehlt 

______ Thorn-Mocker, Fernspr. N r. 298.

Air Mmelk f. Miimrkiintiiit
auf 14 Tage gegen hohe Vergütung ge­
sucht. Angeb. unter <0. LL. 1 0 0  
geh. an die Geschäftsst. d. „Presse"

um-
erb.

»  S irr Wm
Meldungen unter M .  4 5  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".
Zu  einzelner Dame w ird geb., besch.

Fräulein stseiit. Zsrstlit.)
m it nur best. Empfehlg., das den Haush. 
mitbesorgen muß, von sofort oder später 
gesucht. Meldungen mittags von 12— 1 
Uhr_____________ Baderstraße 23, L.

Zunge, gebildete Dame
s u c h t  zum 1. Oktober eine Stelle a ls  
S e k re tä r in  oder K orrespondent!» . 
F irm  in Stenographie und Maschinen­
schreiben. Auch Kenntnisse in Buchführung 
vorhanden. Gest. Angebote m it Gehalts­
angaben bitte zu richten unter L .  
3 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche zum 11. 11. 1910 eine

Gäriuerstelle.
B in  28 Jahre alt, verh. und bewandert 
in  Treibhaus- und Gemüsebau.

M ariner 4. LvLvLrrsLL, Thorn, 
,_____ Culmer Chaussee 11.

Imrger Mmw,
der die Oberklasse der Mittelschule m it 
Erfolg besucht hat, sucht v. sof. oder 1. 10. 
Stellung als L e h r lin g  in einem Kontor 
(Getreide- oder Spedmonsgesch. bevorz.).

Gest. Angebote unter j? . H  an 
die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

SteilkrialMkligte

W w.86rllra.83.M rkL, T h o r n ^ - ^

AuswSrl«"
wird von sofort verlangt. E

Coovernikusste.

AufwartemadchAL-
'M e v lo rk s . katholisches

Sprechstd. tägl, 1 - 2  ^  —

W ir  kaufen sofort?'
starke

srsyeR M '
ausgekämmtes,

L .  I ^ n n o e t i ,  B r ^ A
M t e s G ^ d u . 8 i l b e r . S ^ , D e r

^ "^ 'k a § t? u ^ h ö c h s te n
r ' .  Goiüw°r°
___________B U tckenstraße^A f .

?Zr2m kt. -§ !5errlkÄ -'
2 -3  ebin Inhalt, für alU 
sucht. Dampfwäscherei M

Bachestraße>^
Kaufe jeden Posten

Buche«- Lz 
MchenschrK

B s r n h a r d iu e E
billig zu verkaufen -vs

L L o ,v 8 k L ,

Ferkel siü j« 'K
bei Mocker,

Grüner P aP V
(zahm und viel sprechend)

S c h u ls t r o s t^
Beabsichtige, meinen

Hengst.
Halbblüter, ^ jäh rige r Fuchs "g l^ ' 
Mähne, 5 Fuß 7 Z o ll groß,^-,>!§>

6. 8to>'ke, G o ß le ^
Ä n  einmal gebrauchtes

OffiZier-SaiA..',^,
m it Packtaschen billig zu

LchreibÄW
gebr., verkauft spottbillig, 
k .  N . an die Geschäftsst. de r ^

Ein schöner r l a «
solide gearbeitet, m it

-ine ,-U>e Ki-U",
sofort verkäuflich. . ^

Kach. P f a r r e r s

Zur Gmüliliz hier siil Platze
für

erMasfiges

K«l>-?litiitn
wird ein tüchtiger Fachm ann m it Apa- 

raten als

gesucht .  Hauseigentümer oder S aa l­
inhaber bevorzugt. Angebote unter 
L .  L .  1 8 7 4  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten._____________________

Mslelgedilfe» 
UNO einen Lehrling

stellt ein
L l e r n V , M a le rm e is te r, P odgorz .

Ein Lehrling
findet Ausnahme.

T h o rn .
Einen ordentlichen

Laufburschen
verlangt

so Lrüarbeiter
finden sofort Beschäftigung. Meldungen 
auf der Baustelle am Grützmühlentor.

Bangt« N. Müller.
Gin Mädchen

für 2 Kinder von 2 und 3 Jahren gesucht 
B rückensir. 40, im Laden.

Suche zum 1. Oktober zuverlässige

Wirtin,
kleiner Haushalt, keine Milchwirtschaft, 
sowie ein tüchtiges

Stubenmädchen.
Zeugnisabschriften u. Gehaltsansprüche an
pr. PelätksNor, Aleeselde

bei Thornisch-Papau.

Eine Frau
zum täglichen Reinigen einer Treppe 
verlangt Culmerstraße 13. 1.

Sechsjähriger, brauner

iichl-Vi!!ii!MW
von tadellosem Aussehen, 
geritten, vollständig straßen- ^  ^ 
fromm, noch vor dem 
zu verkaufen. Anfragen a",
Regiments-GeschastsA^f

Thorn, Culmer

Zwei möblierte N  ̂
(Erdgeschoß oder 1. Stock) " , ^
tember ab g e s u ch t. .fi ^  > 

Angebote unter
schäftsstelle der „P re s s e " ^ ^ M

1-2 möblierte «
m it Küchenbenutzung per 
in anständigem Hause E  
sncht. Angebote unter I '  
Geschäftsstelle der ..Presse^

Zwei vorderziO-
parterre, evtl. möbliert, a u A ^  
und Bureauzwecke sehr 6 
1. Oktober zu vermieten.

K L « t tL L r ,  ^
F rd l. möbl. Z im ., sep- 
gelegen, o. 179. z. o. B^ckA ^ ^
F rd l. möbl. ^ im . u. K a ^ ^ ^

von 2 Zimmern und 1 6 '̂ ^  6^-
Kammer sowie Z u b e h ^ v ^ 'i tA ! ^

« « U l k « ,  U la«L-

4 Zimmer, Zubehör und 
1. 10. zu vermieten^ . ^

SlM .  ? .  ' v i r ^ D r e i H .
nochmals an bekannte ^  
wenden.

Presse" ° b z u g ° b ° n ^ ^ S ^ s k - ^ ,

Bel. abzug. H e M geL
--------- ^ H i e r z u  i
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(Zweites Blatt.)
Kaiserpfalz und Polenpolttik.

e i n g e w ^ ^ ^

ZollernfamMp E  seierlrche Ernzug unserer 

vo"dm  Nicht Os? ° ^ e r "  Bede^utuE ist auch

-̂osciell-O; . 7 ^  urs ^err von

- L L ' L ?  " d ° « °  » S - n ^ L  L

3wing-Uri Kaiserpfalz als
5ähr in der ^ n n ^ E  Erden würde, unge-
loslasse. was schwarze Aar nicht
beide Parteien Fangen habe. Nun sind 
denn die Ned-N G runde angenehm enttäuscht, 
Würde e in fL  L  ^ s e r s  haben in ruhiger 
Kulturarbeit s>̂  ^  deutschen Charakter der 
Niederungen der irgendwie in den
°°rnehmer hätte sich zu verlieren;
Deutschen O rd-«-^  Hochmeister des alten
Seiten nicht friedlich gesicherten
stündlich werden^ können. Selbstver-
Kundgebungen , eminent politischen
IteigbügeLkes ^  Moment ' des
graten vom Kaiser s  Punschen Fisch und 
em Ergebnis lanami°^°^"' sondern sind 
königlichen Staatsi^^E^^^ Beratungen im 
deren Worten ^ ^ " i u m .  oder mit an-
Staatsmannes. des leitenden
Achrasenprunk „ ^̂ den sind frei von allem 

>D lie früher von Eer Eeistreichelei, wie 
-versucht würd»» ^^rpierenden Geheimräten 
^urfe kaiserlicher durch ihre Ent-
ûrsten von Njif̂ ocĥ ssizieller Reden bei dem

u„ ^?enteuer.
------  " M-ck? E m a n s.

KWKLLM
ie ganz 
Bock," 
etwa

stammelte sie^^  m  -oaron
^wesen sein7«'^E en -  s E e n  S ie  das erwa

und̂  zerknirschter Miene das Saunt
"Natürlichen- E " u d  vor .Erregung foK 
/ n  Augen Eil ^  ^  ^  ^te Schuppen von 
kommen Lnti  ̂ waren damals eben anae-
^ t e n :  L  L - k ? " "  ^ f fe r  nicht und 

einsamen^Sn?-" . ^ e r  erzählte,
fernes veEmb?« ^  den Kleidern
^ ltu n g  7n ° 'L w e » ? ^ d e r s .  I n  Figur. 
^ in z . und ich ?  erinnern S ie  an
^Zung. ihn l e i b ^  glaubte in meiner Er-
A s  Müssen Sie dam!.? ^  ^  M sehen. O.
^  könnte Heute 7 ? ? ° ° "  ^lir gedacht haben! Scham." ^ u te  noch rn die Erde sinken vor

bed?ckend.^wundte sie ^  beiden Hä,
^aminchen schr^ . ^  Fenster zu,
Vrust. Wie hatte leiste reuevoll an s

Händen 
und 

seine 
k an- 

vornehm 
 ̂ gegangen 

wie eine

welche Eaugrafen harte Zucht halten; sondern 
urdeutsches Reichsgebiet, in dem der Herr 
selber Hof hält, wie der erste Reichsgründer 
in Aachen und in Eelnhausen und in zahl­
reichen anderen Pfalzen. Niemand bei uns 
will die polnischen Staatsbürger „knechten". 
Wir sind gegenüber den anderssprachigen 
Reichsangehörigen sogar viel milder, als etwa 
die Republik Frankreich, die, obschon berufs­
mäßig der Hort der Freiheit und Brüderlich 
keit, das Erscheinen von Blättern in  ita­
lienischer Sprache an der Riviera schon vor 
einem halben Menschenalter einfach verboten 
hat, während bei uns die polnische Presse selbst 
von der extremen Richtung eines Kulerski sich 
völlig ungestört ausbreiten kann. I n  der Tat 
gelingt es den polnischen Geschäftsträgern 
auch nur in so kenntnislosen Kreisen, 
wie es die Politiker in  London und 
P aris sind, die Anschauung zu ver­
breiten, daß es bei uns eine fürchterliche 
Verfolgung und nicht Recht und Gesetz für jeden, 
auch den geringsten preußischen Untertan pol 
nischerZunge.gäbe. I n  derVerteidigungsstellung 
befinden sich nicht unsere Polen, sondern wir, 
die wir gegenüber den großpolnischen Be­
strebungen das Erbe jahrhundertelanger zäher 
Kolonisationsarbeit im deutschen Osten 
schützen müßen. Das ist heute viel schwerer, 
als in  Bismarckschen Zeiten, wo man es nur 
mit Adel und Klerus zu tun hatte, zwei S tän­
den, die überall in der W elt vergeblich dieSache 
des Verlorenen gegenüber dem Rechte der Er­
oberung, gegenüber der staatenbildenden Kraft 
der neuen Geschichte führen. Heute ist es das 
wirtschaftliche Erstarken im polnischen M ittel­
stands, ja, schon im Arbeiterstande, das uns 
am schwersten zu schaffen macht: aus dem 
hochpolitischen ist ein rein wirtschaftlicher 
Kampf geworden. I n  der hohen Politik ist 
und bleibt Polen verloren, das gestehen sich 
insgeheim die Führer selbst zu, die diesmal 
nicht einmal zur Erunwaldfeier in Krakau eine 
übermäßig imponierende Zahl von Teilnehmern 
zusammenbrachten, — alles das ist nur dem 
eigentlichen Kampfe um das große Erbe vor­
geschützt. Aus diesem Erbe aber wird sich das 
Deutschtum nicht verdrängen lasten. —u.

Aeroplan und Luftschiff.
I n  den Kreisen, die es angeht, findet ein 

Artikel lebhafte Beachtung, den der be­
kannte Publizist Kapitän z. S . a. D. Pustau 
aus P aris an die „Tägliche Rundschau" ge­
richtet hat. „Selten" schreibt er, „hat in 
meinem vielbewegten Leben ein einzelnes Er­
eignis einen tieferen und nachhaltigeren Ein­
druck auf mich gemacht, wie die heute (17. 
August) zum Abschluß gelangte zehntägige 
Luftreise. Ich wünschte nur, ich wäre nicht 
der einzige Deutsche, der aus eigener An­
schauung über dieses wahrhaft epochemachende 
Ereignis berichten und mit dem vollen Nach­
drucke des Augenzeugen dafür eintreten kann,

niedrige Genugtuung empfinden bei der Ent­
deckung, daß sie wirklich die unbekannte Dame 
gewesen sei? Er verachtete sich selbst ob 
dieser Eefühlsverirrung, und in dem Bestreben, 
ihr über den peinlichen Moment hinwegzu­
helfen, sagte er ernst:

„Mein gnädiges Fräulein, verzeihen S ie  
mir und beruhigen S ie  sich, wenn ich bitten 
darf. Von Ihnen persönlich habe ich garnichts 
gedacht, denn ich ahnte ja nicht, daß S ie  die 
betreffende junge Dame seien, und im übrigen 
beklagte ich es nur, Anlaß zu einer Ver­
wechslung gegeben zu haben, welche die Ärmste 
aus dem Buchengang vertrieb."

S ie  ließ die Hände sinken und sah ihn zag­
haft an. „lind Ihre Kameraden, Baron?"

„Ahnen natürlich nichts von dieser 
Begegnung."

„Sie haben niemandem davon erzählt?" 
„Keinem Menschen!"
„O, dann danke ich Ihnen, dann ist mir 

schon viel leichter ums Herz."
Er lächelte. „Die ganze Sache erscheint mir 

ganz belanglos; schlimm ist nur, daß ich den 
armen Heinz verscheuchte oder die unschuldige 
Ursache war, daß er später den Laubengang 
^er fand. Haben S ie  hinterher nichts mehr 
von ihm gehört?"

."^ein — umsomehr sorge ich mich um ihn 
uno habe seinetwegen schon eine Unterredung 
« ! Mörk gehabt. Der weiß aber auch

en Rat, und ich mache mir Vorwürfe über
merne kopflose Flucht.«

«s7"lvmchen lächelte. „Das brauchen S ie  
"rcht, gnädiges Fräulein, S ie  dürfen 

^  geht ihm gut. Ich schreibe gleich 
Direktor, besten Adresse ich kenne, und 

Ä ? ?  Erfahrung bringe, teile ich Ihnen  
mrt. ^st denn gar keine Aussicht und Eelegen-

daß unsere Regierung und die ganze Nation 
die Förderung der Flugtechnik als eine der 
allerdringlichsten Aufgaben ansehen müßen. 
Es ist gewiß keine Übertreibung, wenn man 
sagt, daß Gefahr im Verzüge liegt." Kapitän 
Pustau verbreitet sich alsdann über die 
Leistungen der französischen Aviatiker, nament­
lich der Militäraviatiker. Letztere seien heute 
schon in der Lage, während des Aufmarsches 
und im Verlaufe einer kriegerischen Operation 
Erkundungen mit solcher Schnelligkeit und 
Sicherheit auszuführen, wie sie uns selbst mit 
Einsetzung mehrerer Kavalleriedivisionen un­
möglich seien. Wenn auch einige der Luft- 
patrouilleure unterwegs umkämen, so 
stehe doch schon gegenwärtig soviel Ersatz zur 
Verfügung, daß der französische Armeeführer 
unter allen Umständen mehrmals täglich über 
alle Vorgänge auf einem Gebiete von 
Hunderten von Eeviertkilometern Aufklärung 
erhalten kann. „Was will hier dagegen." 
fährt Kapitän Pustau fort, „die Leistungs­
fähigkeit unserer höchstens halb so schnellen 
Luftschiffe bedeuten, deren riesenhafter, an­
spruchsvoller Bedienungsapparat schon während 
des Nichtgebrauchs eine ungeheure Er­
schwerung des Troßwesens bedeutet, und die 
ferner nicht daran denken können, Lei den 
gleichen Windstärken aufzusteigen wie die 
Flugzeuge? Darf man sie überhaupt heute noch 
auf die Reise schicken, wenn man damit rechnen 
muß, daß vielleicht wenige Minuten hinterher 
ein Dutzend Flugzeuge aus weiter Ferne auf­
tauchen, sie hoffnungslos überhöhen und mit 
einem einzigen Treffer zerstören?" Hier hat 
Herr Pustau unter dem Eindrucke dessen, was 
er in Frankreich gesehen, die Leistungs­
fähigkeit der deutschen Luftschiffe wohl unter­
schätzt. Er stellt sich die Überhöhung der Luft­
schiffe durch Aeroplane offenbar leichter vor, 
als sie wirklich ist. Der französische Rundflug 
hatte doch sehr erhebliche Mißerfolge. 27 von 
35 angemeldeten Fliegern sind überhaupt nicht 
zum Start erschienen, und von den acht, die 
wirklich geflogen sind, haben nur drei das End­
ziel erreicht. Angesichts dieses Ereignisses 
brauchen wir hinsichtlich der deutschen 
Leistungen auf dem Gebiete der Eroberung der 
Luft nicht allzusehr in Pessimismus verfallen. 
Richtig ist allerdings, daß wir in Deutschland 
auf dem Gebiete der Aviatik zurückgeblieben 
sind. Und richtig dürfte ferner sein, daß die 
Bedeutung der Aviatik, deren Wiege imgrunde 
doch Deutschland ist, bei uns nicht eine ihrer 
künftigen Nutzfähigkeit entsprechende Würdi­
gung gefunden hat. Nach dieser Richtung hin 
war sicher ein Anstoß am Platze. Pustau 
gibt diesen, indem er seine Ausführungen 
schließt: „Das Sprichwort sagt: Gut Ding w ill 
W eile haben. An W eile hat es inbezug auf die 
Aviatik bei uns wahrhaftig nicht ge­
fehlt. Nicht länger dürfen wir noch 
in untätiger Eleichgiltigkeit verharren,

heit, die traurige Entfremdung aus der Welt 
zu schaffen, die Eltern mit dem Sohne zu ver­
söhnen?"

S ie  schüttelte mutlos das Haupt.
«Ich fürchte, nein. Mama ist noch sehr er­

bittert gegen ihn, und wenn man ein gutes 
Wort für ihn einlegt, fällt man sofort in  Un­
gnade. S ie  weiß nicht, daß er ein Schauspieler 
ist, aber sie ahnt es und verabscheut den Beruf. 
So muß man denn den Dingen ihren Lauf 
lassen und hoffen, daß die Zukunft von selbst 
eine Besserung bringt."

So ernst hatte Lämmchen M arie Luise noch 
nie gesehen. I n  ihren Augen schimmerten ver­
haltene Tränen, und wenn sie von dem ge­
liebten Bruder sprach, hatte ihre Stimme 
einen besonders weichen, zärtlichen Klang. Die 
Unterhaltung hatte aber lange genug gewährt, 
und Lämmchen wollte sich gerade verabschieden, 
als M alve in ihrer Nähe auftauchte, und so 
sagte er noch: „Weiß Ih r  Fräulein Schwester 
etwas von dieser Angelegenheit?"

„Gewiß," war die Erwiderung, „wenn sie 
ihr auch nicht so nahe geht, wie mir," und 
M alve zu sich heranziehend, flüsterte sie erregt: 
„Denke dir, Leutnant Lämmchen kennt unseren 
Heinz und hat bei ihm schon als rettender 
Schutzengel funktioniert. Ist das nicht 
himmlisch? Mama hat ja alle seine Bilder 
weggenommen, aber die Kreidezeichnung, auf 
der er so flott aussieht, habe ich noch, und da­
durch kam die ganze Geschichte heraus."

M alve wollte nun ihrerseits Fragen stellen, 
aber die Ankunft von Gästen unterbrach das 
Gespräch, und dieses konnte auch am nächsten 
Tage nicht wieder aufgenommen werden, doch 
Lämmchen dachte viel daran. Ein Rätsel löste 
sich nach dem andern, das eine Liebespaar ver­
wandelte M  in ein Geschwisterpaar, und ein

sondern jetzt gilt es frisch zu handeln, 
nicht nur um der drohenden m ili­
tärischen Gefahren willen, sondern auch um als 
Kulturnation tatkräftigen Anteil zu nehmen an 
der jetzt erst eigentlich beginnenden Eroberung 
der Luft.« —ü.

Über den Zaatenstand in preutzen
um M i t t e  Aug us t  wird mitgeteilt (2 bedeutet 
gut, 3 Mittel): Winterweizen 2,6 (Vorjahr 2,8). 
Sommerweizen 2,8 (2,5), Winterspelz 2,4 (2,2), 
Winterroggen 2,7 (2,6), Sommerroggen 3,0 (2,9), 
Sommergerste 2,9 (2,5), Hafer 2,8 (2,4), Erbsen 
3,0 (2,5), Ackerbohnen 2,9 (2,7), Wicken 2,7 (2,5), 
Kartoffeln 2,7 (2,3), Zuckerrüben 2,4 (2,4), Flachs 
2,7 (2,6), Klee 2,3 (3,1), Luzerne 2,3 (2,9), Riesel- 
wiesen 2,3 (2,8), andere Wiesen 2,5 (3,1).

In  den Bemerkungen der statistischen Korrespon­
denz heißt es u. a .: Aus dem ganzen Staatsgebiete 
mit Ausnahme des Regierungsbezirks Polen, wo 
über Dürre geklagt wird, wird aus dem Berichts­
monat zu viel Nässe gemeldet. Dadurch gedieh das 
Unkraut und schadete hauptsächlich Zuckerrüben und 
Kartoffeln. Unter diesen scheint auch die Vlattroll- 
krankheit weitverbreitet zu sein. Getreide war 
vielfach mit Rost befallen, auch tierische Schäd­
linge richteten nicht unerhebliche Verheerungen an. 
Die Mäuse haben sich im ganzen Staatsgebiete 
derart vermehrt, daß sie eine Gefahr für die kom­
mende junge Saat sind. Die Getreideernte ist in 
vollem Gange und trotz der ungünstigen Witterung 
ziemlich weit vorgeschritten. Roggen ist größten­
teils unter Dach, vielfach etwas feucht und mit 
Auswuchs. Probedrüsche entsprachen nicht ganz 
den Erwartungen, da die Ähren notreif geworden 
und das Korn flach und leicht geblieben ist. 
Weizen wurde stark von Rost befallen. Die Körner 
sind, wie auch Gerste, teils nicht gut ausgereift, 
teils flach und schwarzspitzig. Beide Fruchtarten 
sind großenteils geborgen. Hafer, teils zwei- 
wüchsig, teils bereits auswachsend, ist größtenteils 
noch nicht gemäht. Die Frucht ist sehr ungleich 
reif geworden, viel Korn fällt schon auf dem Felde 
aus. Die Note für Wicken ist gleich geblieben, für 
die übrige Sommerung etwas heruntergegangen. 
Von Kartoffeln faulen die frühen Sorten stark und 
sind nicht gut im Geschmack, das Kraut der späten 
stirbt schon ab. Kartoffeln auf niedrig gelegenem 
schwerem Boden versprechen keinen guten Ertrag. 
Bei den Zuckerrüben ist das Kraut stark gewachsen, 
die Rübe selbst etwas klein geblieben. Klee und 
Luzerne versprechen einen guten zweiten Schnitt. 
Wiesen wurden durch langes Lagern des ersten 
Schnitts im Wachstum behindert' man erhofft aber 
im großen und ganzen eine gute, reichliche Heu­
ernte.

von der Cholera.
In  den letzten 24 Stunden sind in P e t e r s ­

b u r g  an Cholera 63 Personen erkrankt und zwöls 
gestorben. Der Krankenstand beträgt jetzt 741 
Personen.

Nach Nachrichten, welche beim italienischen 
Ministerium des Innern eingegangen sind, sind in 
T r a n i  sechs neue Cholerafälle festgestellt worden. 
Kein neuer Todesfall ist zu verzeichnen. In  Bar -  
l e t t a  sind fünf neue Erkrankungen und zwei 
Todesfälle vorgekommen. In  Andria, Bisceglie 
und Bitonto sind keine neuen Erkrankungen zu ver­
zeichnen. Alle Kranken, insbesondere auch ein in 
Bari erkrankter Soldat, befinden sich auf dem 
Wege der Besserung. Nachrichten aus anderen 
Teilen des Landes schließen jeden Verdacht einer 
weiteren Verbreitung der Seuche aus. — Nach

neues, unsichtbares Band, das warme Interesse 
an Heinz Rettberg verknüpfte ihn nun auch 
mit den beiden reizenden Mädchen — Malve 
und M arie Luise.

Allgemach neigte die Manöverzeit sich ihrem 
Ende zu, und dieses Ende, das Lämmchen so 
sehnlich herbeigewünscht hatte, erschien ihm 
nun mit einem male viel zu früh. Ihm  war, 
als habe er noch so vieles zum Abschluß zu 
bringen, soviel Versäumtes nachzuholen, und 
doch konnte er sich über das, was er sollte und 
durfte, eigentlich nie ganz klar werden. Er, 
der Weiberfeind, war in so viele zarte B e­
ziehungen eingeweiht, an so vielen Ecken ge­
bunden, daß er in einem feinen Netz verstrickt 
zu sein glaubte. Man nahm seine Ver­
mittelung, seine Diskretion in Anspruch und 
gestand ihm doch keine bestimmten Rechte zu.

W as ihm jetzt die meisten Sorgen machte, 
war sein Verhältnis zu Lies. Es quälte und 
bedrückte ihn, und schließlich empfand er 
beinahe eine Abneigung gegen die kleine 
Frau, die er bisher sehr gern gemocht 
hatte. Er sann hin und her, wie

sich der leichtsinnig übernommenen und 
unausführbaren Verpflichtung wieder ent­
ledigen könne, ohne seine beiden Schützlinge zu 
schädigen oder im Stich zu lasten, und endlich 
kam ihm ein rettender Gedanke.

Er wollte ganz offen mit dem Rittmeister 
reden. Jener war ja nicht wie Mama glaubte, 
wirklich verlobt, sondern frei und vielleicht nicht 
abgeneigt, diese seine Freiheit zu opfern. Wenn 
er ernste Absichten hatte, war allen geholfen, 
und auch Lämmchen konnte sich wieder seines 
Lebens freuen. Der Übergang zu einer solchen 
Unterredung war aber nicht leicht zu finden, 
und ehe er noch dazu kam, seine Absicht in  die 
rettende Tat umzusetzen, kam ihm ein glücklicher



N nein T eleg ram m  vom  S o n n ra g  sind in  den letz­
te n  24 S tu n d e n  in  T r a n i  n eu n  neue C holera- 
fälle festgestellt w orden  und  fün f T odesfälle , u n te r  
denen sich d rei F ä lle  von  früheren  T agen  befinden. 
I n  A n d r i a  w urde e in  neuer F a ll  und ein  T o d es­
fa ll konstatiert, in  B e r l e t t a  d re i neue F ä lle  und 
zwei T odesfälle, in  R u v o  ein  tödlich verlau fen er 
Fall, in  L o r i g n o l a  d re i E rkrankungen  und 
zw ei T odesfälle , von  denen einer au f frühere  T age 
zurückgeht. I n  B a r i ,  V ito n to  V isceg lie, C era to  
und  S p in n azzo la  ist kein neuer E rk rankungsfa ll zu 
Verzeichnen. Nachrichten a u s  anderen  T e ilen  des 
Reiches besagen, daß die sa n itä re n  V erhältn isse 
ü b e ra ll zufriedenstellend sind.

D ie B ehörden in  T r i e f t  haben umfassende 
V orsichtsm aßregeln gegen die Einschleppung der 
C h o le ra  a u s  S ü d ita l ie n  getroffen.

I n  a llen  H äfen und  G renzorten  S p a n i e n s  
sind w egen der in  I t a l i e n  au fge tre tenen  C h o le ra ­
falle strenge M aß n ah m en  getroffen w orden. D ie 
von  S ü dam erika  kommenden spanischen Schiffe, die 
gewöhnlich nach G enua gehen, w erden  in  B a rc e ­
lo n a  festgehalten w erden.

Provinzialnachrichten.
1. Culmsee, 21. August. (Lehrerkonferenz. V er­

besserung im Straßenpflaster und in der S traßenbe­
leuchtung.) Unter dem Vorsitz des Herrn Kreisschul- 
Inspektor P rö lß  fand am Sonnabend in der hiesigen 
katholischen Mädchenschule die letzte diesjährige Bezirks­
konferenz der Lehrer der ländlichen Schulen statt. 
Lehrer Wolff-Schwirsen hielt mit den Kindern der 
Unterstufe eine Lehrprobe im Anschauungsunterrichte. 
I m  Anschluß an die Konferenz fand im deutschen V er­
einshause „V illa nova" eine Abschiedsfeier für den am 
1. Oktober aus dem Amte scheidenden ersten Lehrer 
Herrn Iagielski statt, bei welcher der Vorsitzer dem 
Scheidenden herzliche Abschiedsworte widmete und einen 
frohen Lebensabend wünschte. — Nachdem im vorigen 
Jah re  der M arkt mit schwedischen Kopfsteinen neuge­
pflastert worden ist, wurden in diesem Jah re  mehrere 
S traßen  der S tad t umgepflastert und mit T rotto irs 
versehen. I n  der Beleuchtung der S traßen  der S ta d t 
ist auch eine Verbesserung eingetreten. W ährend früher 
die Laternen durch Nachtwächter angezündet wurden, 
sind sie jetzt mit Einrichtungen versehen, welche es er­
möglichen, alle Laternen mittelst Druckwelle autom a­
tisch von der G asanstalt anzuzünden und auszulöschen.

e Schönsee, 21. August. (M it der Vereinigung der 
Gemeinden Schönste und Neu-Schönste zu einer S ta d t­
gemeinde) mit dem Namen Schönsee hat sich jetzt auch 
der Bezirksausschuß einverstanden erklärt; die königliche 
Genehmigung kann nun in einigen M onaten erwartet 
werden. Die Grundfläche Schönstes vergrößert sich durch 
die Vereinigung von 517 auf 1347 Hektar und gestattet 
dann die bisher unmögliche weitere Ausdehnung der 
S ta d t nach dem Hauptbahnhofe hin sowie die Anlegung 
öffentlicher Plätze. Die Einwohnerzahl steigt von 2553 
auf 3475, die Grund- und Gebäudesteuer von 5782 auf 
8398 M ark, die Einkommensteuer von 6540 auf 9579 
M ark. Die Gemeindesteuern werden voraussichtlich zu­
nächst auf der bisherigen Höhe verbleiben, nämlich im 
jetzigen Bezirke Schönsee 280 P rozent der Einkommen- 
steuer und 220 Prozent der Realsteuern, im jetzigen 
Bezirke Neu-Schönste 170 P rozent aller S teuerarten. 
Nach Ablauf von 3 Rechnungsjahren steigen die Z u ­
schläge in Neu-Schönste allmählich, zuerst um 5 und 
dann um 10 P rozent jährlich, bis die Groß-Schönster 
Zuschläge erreicht sind. Den Ansiedlern im jetztigen 
Neu-Schönste steht diese Erm äßigung nicht zu; dagegen 
werden ihre Gemeindeabgaben durch die Erträge des 
von der Ansiedlungskommission ausgewiesenen A us- 
stattungslandes wesentlich herabgesetzt.

s  G ollub, 21. August. (Unfall.) A ls der Ansiedler 
P a u l Dehlau in Polkau auf einer Leiter einen hoch mit 
Gerste beladenen W agen besteigen wollte, zogen die 
Pferde an und nötigten ihn zum Abspringen. E r stürzte 
hierbei auf eine in der Nähe stehende Häckselmaschine 
und setzte abgleitend das Schwungrad in Bewegung. 
Hierbei geriet er mit einem Fuße in die Trommel und 
das Messer drang ihm, den Stiefel durchschneidend, Lies 
!n den Unterschenkel ein.

Granden;, 17. August. (Die Stadtverordneten) 
lehnten den Antrag des Magistrats auf Genehmi­
gung des Neubaues einer Turnhalle nebst Zeichen- 
und Gesangssaal für die 2. und 3. Gemeindeschule 
und Bewilligung der Kosten im Betrage von 
35000 Mark, von denen bereits 30000 Mark im 
Haushaltsplan vorhanden sind, ab. Das Orts­
statut über die Vorschriften über offene Bauweise 
und die Verhütung der baulichen Verunstaltung 
einiger landschaftlich hervorragender Geländestreifen 
sowie des historischen Stadtbildes nach der Weichsel- 
seite zu wurde genehmigt.

Zufall zur Hilfe und ließ ihn seine Aufgabe in 
einer Weise lösen, welche sehr viel leichter und 
angenehmer war, als die zuerst in Aussicht 
genommene.

Es war einmal wieder Ruhetag, der letzte, 
den man in Süderau verlebte, und Lämmchen, 
der immer noch für zeitweilige Einsamkeit 
schwärmte, hatte sich schweigend in die tiefsten 
Tiefen des Gemüsegartens zurückgezogen. M it 
einem interessanten Buch aus der Bibliothek 
saß er hinter einer hohen Wand von Stangen­
bohnen auf einem alten Gartenstuhl, schob die 
Mütze in den Nacken, streckte die Beine von 
sich und ließ seinen Rücken von der milden 
Herbstsonne bescheinen. Ihm  war in dem 
lauschigen Verstecke außerordentlich wohl zu 
Mute, und schließlich verwandelte sich das 
lässige Behagen in eine leichte Müdigkeit, die 
ihn übermannte,' die Lider fielen ihm zu, das 
Buch glitt zu Boden, und ein Viertelstündchen 
schlummerte er so süß und fest, wie daheim auf 
einem bequemen Divan. Inzwischen hatte auch 
Lies den Einfall gehabt, in den Gemüsegarten 
zu gehen. Es blühten da noch einige altmodische 
Skabiosen, die sie ihrer dunklen, sammet- 
artigen Färbung wegen besonders liebte und 
zu ihrer weißwollenen M ittagstoilette im 
Gürtel tragen wollte. Die Rabatte, auf der sie 
zwischen Stachelbeersträuchern und anderen 
Schnittblumen standen, lag gerade zwischen dem 
Wege und dem Beete mit den Stangenbohnen, 
und sie ging da langsam wählend hin und her, 
ohne von Lämmchens Nähe eine Ahnung zu 
haben.

Plötzlich aber zuckte sie zusammen. Sie hörte 
Schritte und leises Sporengeklirr, gewahrte eine 
wohlbekannte Gestalt und hörte gleich darauf

Tuchel, 19. August. (E in e  schreckliche V lu t ta t )  
h a t  sich gestern in  den N achm ittagsstunden  in  dem 
neun  K ilom ete r von  h ie r  e n tfe rn ten  K irchdorfe 
Neetz, K re is  Tuchel, abgespielt. D o rt w a r  d as 
K ind  der unverehelichten A rb e ite rin  R . Zielke m it 
den K in d ern  des Schoppinski a u s  Neetz in  S t r e i t  
gera ten . Schoppinski, der den V organg  beobachtet 
h a tte , kam en trüste t h inzu  und  stieß d as K ind  der 
Z., nachdem er es gezüchtigt h a tte , zu Boden. 
D ie Zielke g ing  m it gezücktem Messer au f  den 
F ried en ss tifte r lo s , der b lu tü b e rs trö m t zu B oden 
sank und seinen Geist aufgab . D a s  Messer h a tte  
die S chlagader am  H alse durchschnitten. D er so 
jä h  a u s  dem Leben Geschiedene g a lt a l s  e in  r u ­
h iger M a n n , w a r  v e rh e ira te t und V a te r  von 
m ehreren unm ünd igen  K indern . D ie T ä te r in  
w urde verhafte t.

Danzig, 20. August. (F ür die Kaiserparade) am 
27. August auf dem großen Exerzierplatz Danzig-Lang- 
fuhr hat der Kriegerverband Bestimmungen erscheinen 
lassen. Danach beginnt die P arade um 10 Uhr vor­
m ittags; die Stellungen müssen 9V, Uhr parademäßig 
eingenommen sein. F ü r  kalte Verpflegung wird in der 
Nähe der Ausschiffungsstellen gesorgt werden. Die 
M itnahme von Lebensmitteln kann nur dringend 
empfohlen werden. Eine Unterkunft in Danzig für die 
Nacht ist — besonders für ganze Vereine — bei der 
starken Belegung von Danzig und Umgegend durch 
Truppen ausgeschlossen. Die Fahrkarten für die Sonder- 
züge sind an der Abfahrtstelle für Hin- und Rückfahrt 
gesammelt zu lösen. W er den Sonderzug versäumt 
oder nicht benutzt, muß das tarifmäßige Fahrgeld be­
zahlen. I n  der Paradeaufstellung stehen die K reisver­
bände Regierungsbezirk Danzig nach dem A lter: Danzig 
S tad t, Höhe, Niederung, Elbing, Bereut, Dirschau, 
Neustadt, Putzig, M arienburg, P r.-S ta rg a rd , K arthaus, 
Regierungsbezirk M arienw erder nach den Buchstaben. 
Die Offiziere und Vorstandsmitglieder stehen des be­
schränkten Raum es wegen in dex F ron t ihrer Vereine. 
A nzug: Die Offiziere Paradeanzug (Fußtruppen: Leut­
nants und Oberleutnants weiße Beinkleider), Haupt- 
leute hohe Stiefel. Offiziere z. D. und a. D. lange 
Hosen; die K ameraden: dunkler Anzug, wenn möglich 
hoher Hut (Zylinder), sonst schwarzer Hut, schwarze 
Halsbinde, weiße Handschuhe (Zw irn), Orden und 
Ehrenzeichen. Von diesen deutlich getrennt, eine H and­
breit darunter das V ereins- und das Landesverbands­
abzeichen, wenigstens bei den Leuten in den ersten 
Gliedern. Alle sonstigen Medaillen, Schleifen, E r­
innerungsabzeichen müssen wegbleiben. Die Offiziere 
legen zur Uniform das Vereins- und Landesverbands­
abzeichen nicht an. Stöcke und Schirme fest am linken 
Schenkel. Gewehre, Trommeln und Musikinstrumente 
dürfen nicht mitgebracht werden. D as Rauchen ist nach 
dem Antreten verboten. W ährend des Vorbeimarsches 
der Truppen darf niemand seinen Platz verlassen. I n  
der Nähe der Schießstände wird eine Sanitätsw ache 
errichtet. Ebenso wird eine Anlage für Bedürfnisse be­
antragt werden. Der Abmarsch der Kreisverbände er­
folgt erst nach dem Abrücken der Truppen. Die A b­
fahrt der Sonderzüge erfolgt morgens 3.15 Uhr von 
Elbing, in Danzig 5.08 Uhr. Von D t.-Eylau nachts 
2.24 Uhr, von Rosenberg 2.55 Uhr, Riesenburg 3.09 
Uhr, in Danzig 5.22 m orgens; Rückfahrt von Danzig 
8.18 abends, in Dt.-Damerau 9.45, Riesenburg 10.20, 
Rosenberg 10.35, D t.-Eylau 11.05, in S trasbu rg  12.50 
Uhr. V on Graudenz nachts 2.29 Uhr, in Danzig 5.53 
U hr; Rückfahrt von Danzig abends 7.42, in S tuhm 9.45 , 
Rehhof 10.07, M arienwerder 10.31, Graudenz 11.46. 
Weitere Sonderzüge verkehren auf den Strecken 
T horn— G raudenz— Eulm — Danzig, Vromberg— D ir­
schau— Danzig, Lauenburg—-Danzig, P r .-S ta rg a rd — 
Danzig, B erent—K arthaus— P ro u s t-D a n z ig , Schneide- 
mühl—P r.-S ta rg a rd —-Danzig, Lippusch— Hohenstein—- 
Danzig. Am frühesten müssen sich die S trasburger 
Krieger auf die Beine machen, wenn sie an der Kaiser- 
parade teilnehmen wollen; ihr Sonderzug fährt näm ­
lich nachts 12.38 Uhr von S trasbu rg  ab. Die F ah r­
preise find 3. Klasse mit etwa 40 P rozent Erm äßigung.

Danzig, 20. August. (Todesfall.) Iustizrat 
Johannes Rerendt, einer der bekanntesten Danziger 
Rechtsanwälte, ist gestern früh, gerade an seinem 
57. Geburtstage gestorben. Er gehörte dem Vor­
stände der westpr. Anwaltskammer an und war 
seit 1905 Stadtverordneter. Ferner war er Vor­
steher der jüdischen Repräsentantenversammlung. 
Vor einigen Wochen zog er sich eine Blutver­
giftung zu, die auf die Nieren übergriff. Eine 
zweite Operation am Montag vermochte die erhoffte 
Besserung nicht zu bringen.

D t.-E ylau , 20. August. (Seine F rau  erschossen.) Ein 
tragischer Vorfall ereignete sich am Mittwoch in dem 
Dorfe Langenau. Eine russische Arbeiterfrau trieb mit 
anderen M ännern ein Liebesverhältnis. I h r  M ann, 
der zurzeit beim M ilitä r in Rußland stand, wurde von 
der Sache benachrichtigt. E r kam nun am Mittwoch

des Rittmeisters Stimme, welche dicht neben 
ihr sagte:

„Darf ich Ihnen  nicht helfen, gnädige 
F rau?" Sich aus ihrer gebückten Stellung aus­
richtend, sah sie zu ihm auf und errötete, als 
sie seinem Blick begegnete.

„Ich bin" — fuhr er fort — „Ihnen ab­
sichtlich gefolgt. W ir sind hier so wundervoll 
ungestört, von der Gesellschaft ist niemand hier, 
der Gärtner mit seinen Gehilfen nimmt das 
Mittagessen ein, und ich —- ich habe mit Ihnen 
zu reden, gnädige Frau."

Sie machte eine Bewegung, als wolle sie 
fliehen, blieb dann aber, die Hände voll 
Blumen, vor ihm stehen und sagte: „Ich
höre, Herr von Wacht."

Er stützte sich auf seinen Säbel und sah sie 
strahlend an. „Wissen Sie, was passiver 
Widerstand ist?"

Sie nickte.
„Es ist die Taktik der Schwachen und — 

ich mache Ihnen mein Kompliment — Sie sind 
groß darin, nur wenden Sie sich damit an eine 
falsche Adresse — nämlich an mich."

„An S ie?" fragte sie erstaunt, mit scheuem 
Augenaufschlag.

„Ja , meine Gnädigste, und Sie wissen das 
recht gut. Sie meiden mich, weichen mir 
aus, behandeln mich schlecht und vergessen, daß 
wir keine Zeit zu verlieren haben."

Das verräterische Rot stieg wieder in ihre 
Wange empor und machte sie mädchenhaft zart 
und jung aussehend; dann, um nur etwas zu 
sagen, fragte sie: „Wann verlassen Sie
Süderau?"

„ In  drei Tagen rücken wir ab."
„So bald schon, Herr von Wacht?";

nach Langen»» kr Re W ohnung fsm rr F ra u  und gab 
einen Schuß auf sie ab, der tätlich wirkte, w orauf er sich 
der Polizei stellte.

N ikolaiken, O stpr., 19. A ugust. (D er P ilz re ich ­
tu m  in  der Jo h a n n is b u rg e r  H eide) ist in  diesem 
nassen S o m m er ein  an d au ern d  günstiger. I n s ­
besondere ist die E rn te  des sogenannten „G elböhr- 
chens" sehr au sg ieb ig .

B rom L erg , 19. August. (A t te n ta t  au f einen 
O ffiz ie r.)  G elegentlich e ines nächtlichen R onde- 
ganges zum P ulverschuppen im  Jagdschützer W alde 
w urden  au f den L e u tn a n t W o lfa h rt vom  14. J n f .-  
R eg t. von  einem  U nbekannten, der sich h in te r  
e inem  B aum e verborgen  h a tte , zw ei Revolverschüsse 
abgegeben. E in e  der K ugeln  durchbohrte den 
M a n te l  des O ffiz iers. D ie Nachforschungen nach 
dem T ä te r  w aren  b ish e r ohne E rfo lg .

V rom berg , 20. A ugust. (D er K aiser) h a t  a u s  
A n laß  seiner A nw esenheit in  der P ro v in z  fü r  den 
S itzu n g ssaa l des hiesigen R eg ie rungsgebäudes sein 
B i ld n is  in  Ö lm a le re i gestiftet. D er K aiser w ird  
a u f diesem B ild e  in  der U n ifo rm  des R eg im en ts  
K ö n ig s jä g e r zu P fe rd e  N r. 1, und  zw ar in  den­
selben G rößenverhältn issen  dargestellt w erden, w ie 
sie d as  von  ihm  fü r den S itzu n g ssaa l seinerzeit be­
r e i t s  gestiftete B ild  des K aisers  F riedrich  zeigen.

Posen , 19. August. (U ntersch lagung .) D er 
„G onic" berichtet, daß in  der Kasse der hiesigen 
H äuteverw ertungs-G enossenschaft e in  F eh lb e trag  
von über 30 000 M ark  festgestellt w orden  ist und 
daß diese Tatsache u n te r  den M itg lie d e rn  der G e­
nossenschaft große A ufregung  hervorgeru fen  ha t. 
D ie R ichtigkeit dieser M eld u n g  konnte d iesseits  
nicht nachgeprüft w erden.

Stettin, 17. August. (15000 Mark unter­
schlagen) hat der für eine Leipziger Firma tätige, 
aber hier wohnhafte Reisende Wiemann. Schon 
vor drei Jahren hat sich in seiner Kassenführung 
ein Fehlbetrag von 3000 Mark ergeben; diese 
Summe ist von Verwandten Wiemanns gedeckt 
worden. Das starke Anwachsen der unterschlage­
nen Gelder führt Wiemann auf den hohen Skonto­
verlust zurück.

Lokalnachrichten.
Z ur E rinnerung . 23. August. 1904 f  Professor 

D r. A. Dräsche zu Vöstau, bekannter Mediziner. 1902 
-s- Heinrich Siemiradzki, bekannter polnischer M aler. 
1897 Besuch des Präsidenten F aure am russischen Hofe. 
1897 f  Friedrich W ilhelm , Fürst zu Hohenlohe-Oeh- 
ringen. 1866 Friede zu P ra g  zwischen Österreich und 
Preußen. 1836 * M arie, Königin von Belgien, geb. 
Erzherzogin von Österreich. 1813 Schlacht bei G roß­
beeren, S ieg  der Landwehr unter Bülow  über die F ra n ­
zosen unter Oudinot. 1796 Gefecht bei Neumarkt in 
Bayern. 1792 Einnahme von Longwy. 1754 * 
Ludwig XVI. von Frankreich, Sohn des Dauphin Lud­
wig und der M aria  Iosepha von Sachsen (j- 1793 auf 
dem Schaffst).

T horn , 20. August 1910.
— ( D a s  K a  i s e r  a b z e i ch e n) für gutes 

Schießen im 17. Armeekorps hat die 5. Kompagnie des 
Infanterieregim ents N r. 152 erhalten. Den Kaiserpreis 
im ersten Armeekorps soll, wie bereits berichtet, in diesem 
Jahre  die 8. Kompagnie des Infanterieregim ents 44 in 
Goldap erhalten.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g  u n d  A u s ­
z e i c h n u n g . )  Dem Kreisarzt D r. Otto Feige zu 
M arienburg ist der Note Adlerorden 4. Klasse und dem 
pensionierten Oberpostschaffner Emil Wehde zu Danzig 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Regierungssekretär 
Iam pert in Gumbinnen ist die Rentmeisterstelle bei der 
Kreiskasse zu Rosenberg übertragen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Aktuar Schroeter in Konitz ist zum Amtsgerichtssekretär 
bei dem Amtsgericht in Lautenburg ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t . )  V er­
setzt ist der Oberpostassistent Rempe von D t.-Eylau 
nach Langensalza. Angenommen sind zu Telegraphen­
gehilfinnen: Alma Ahlgrimm in Graudenz, M artha 
Rink in Culmsee und F rau  Schötzau in M arienw erder; 
zur Postagentin die Landmesserwitwe M argarete Raffel 
geb. Isk rau t in Bölkau. Die P rüfung  zum Post­
assistenten haben bestanden die Postgehilfen Plötz in 
Briesen und Rothenfels in Rosenberg. Dem Post­
sekretär Guerke aus M arienburg ist die V erw altung 
einer Ober-Postsekretärstelle in Luckenwalde übertragen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r  n.) Der königl. L andrat hat die W iederwahl 
des Besitzers V alerian Iendrzejewski zu Swierczyn als 
Schöffen bestätigt.

„Ja , so bald,' es ist hohe Zeit, daß die 
Sache zum Abschluß kommt."

„Welche Sache denn?"
„Nun, unsere Beziehungen zu einander. Ich 

weiß, Sie sträuben sich noch ein bischen, aber 
imgrunde sehen Sie doch ein, daß wir zusammen 
gehören."

Sie schwieg und tra t einen Schritt schnell 
von ihm fort, aber er streckte die Hand nach 
ihr aus und zog sie wieder an sich heran. I h r  
tief in die Augen sehend, sagte er: „W ir 
haben uns doch lieb, kleine F rau?"

„Unbeschreiblich!" flüsterte sie.
„Und paffen zusammen?"
„Ganz wunderbar!"
„Sie haben Vertrauen zu m ir?"
„Unbegrenztes!"
„Und fürchten sich nicht?"
„Keine Spur!"
„Na also, dann wollen wir un^ auch 

heiraten, und zwar je eher, je lieber. Die Aus­
stattung ist vorhanden, und das lange W arten 
hat keinen Zweck. Sind Sie einverstanden, 
Lies?"

Sie seufzte. „Ja , wenn ich nur dürfte, wie 
ich wollte; aber ich darf ja nicht. Sie wissen, 
meine Schwiegermutter hat ganz andere P läne 
mit mir und würde es mir nie verzeihen, wenn 
ich mich jetzt hinter ihrem Rücken verlobte."

„Das sollen Sie auch garnicht," meinte er 
übermütig. „W ir erbitten ihren Segen in aller 
Form und betrauen sie mit der Abfassung der 

'Verlobungsanzeigen."
Lies schüttelte traurig  den Kopf. „Dazu 

fehlt mir der Mut. Ich zittere vor ihren Vor­
würfen, ihrer Enttäuschung, ihrem Groll."

ist vom Herrn Regierungspräsidenten die Gen - v ^  
erteilt worden, fortan den Namen Meinas Zu ^

- ( E i n e  E x k u r s i o n  i n die l> 
v i n z e n  P o s e n  u n d W e s t p r e  u ß ° 
die Forstakademien Eberswalde 
unternommen. Es werden besucht die 
reien Buchwerder, Grünheide, W arthew aw , ^  
Jagdschutz, Lindenbusch, Zwangshof, Last«' ^  
und Rohrwiese. Von der Tucheler 
nur der Teil des Regierungsbezirks
werder besucht. Ferner sollen am 20. " ^
Gnesen, Mogilno und Hohensalza, am 21- 
am 22. Schulitz und Bromberg, am 24. 
besucht werden.

* A us der T h o rn e r E tad tn iederung , 20- 
(Lehreroerein Groß-Bösendors. Brandstiftung^ „ ^  
Lehreroerein Groß-Bösendorf und Umgegend 
S aa le  des Herrn Oborski eine außerordentliche 
ab zu Ehren des scheidenden M itgliedes Herrn . 
Scharnau. Der Vorsitzer begrüßte die zahne 
schienenen und gedachte dann der Verdienste ^  M « 
B rand t um den Verein. E r ist Mitbegründer 
eins gewesen. Z u r Anerkennung seiner ^  
wurde Herr B randt zum Ehrenmitglieds erno
I n  Groß-Bösendorf brannte der M otor der 
schen M ühle aus. W ie es sich jetzt herausgefl^W  
liegt Brandstiftung vor. Der T äter ist in 
des Besitzersohnes D opslaf durch Herrn ^  
Schauer-Rentschkau ermittelt und verhaftet woroe'

— ( E r l e d i g t e  S  ch u l st e l l e.) L ehre^
an der Volksschule in Griebenau, Kreis Eulm, ^  
M eldungen bei dem königl. Kreisschulinspektor  ̂
Schulrat Albrecht in Eulm . K

—  ( E r l e d i g t e  F  ö r st e r st e l l e n.) 
Försterstelle G e o r g e n h ü t t e  in der Ober!»' ^ 
Hammerstein ist vom 1. November d. I s .  ab ^  ^  
besetzen. Dienstaufwand 150 M ark, S tellenzulage. 
Mark, 10,884 Hektar Acker, 8,265 Hektar 
Nutzungsgeld 70 Mark. Meldefrist bis 15. SeP E  
d. I s .  Die Försterstelle N a ß w a l d  in der ObeN" 
rei G olau ist vom 1. Oktober d. I s .  ab neu ".giS 
setzen. 250 M ark Dienstaufwand. Dienstland st 
Hektar Acker, 4,124 Hektar Wiese. N utzungE  
M ark. Meldefrist bis 1. Septem ber d . I s .  D ieM ' jst 
stelle E i c h b e r g  in der Oberförsterei S c h w ^ g  
vom 1. Dezember d. I s .  ab neu zu besetzen. 
Stellenzulage, 150 M ark Dienstaufwand. Diem 
14,303 Hektar Acker, 4,428 Hektar Wiese, N utzung 
107 Mark. Meldefrist 1. Oktober d. I s .

Wissenschaft, Kunst und Theils
K a r l  P r ö l l ,  der bekannte, in 

lebende Schriftsteller und Vorkämpfer des 
tums in Österreich, ist an Arterienverkalkung 
erkrankt.

Der Komponist und Musikkritiker A. Eng"" 
ist in N o i r m o u t t e r  gestorben.

Das Kopenhagener Komitee für die 
s e n - E x p e d i t i o n  erhielt von dem 
Kommandanten des Expeditionsschiffes „2llab?"^§ 
Premierleutnant Laub ein aus Aalesund d a t '^  
Telegramm, in welchem es heißt, die TeilnA^r 
der Expedition seien auf dem G rönlalEA e' 
„Siebenter Juni" in Aalesund eingetroffen- 
„Alabama" sei Ende März d. I s .  vom 6m ^ei 
malmt worden. Im  Herbst 1909 hätten 
Mann eine Expedition zu Schlitten nach Lanivb ^ 
land unternommen. Von diesen drei Mann n>u ^ 
nur die Leiche des Eskimos Brönlund 
und dann begraben. Mikkelsen und IverseN 
am 3. März d. I s .  den Marsch von der 
bucht nach dem Danmarksfjord an und hinter"^, 
die Ordre an die Expedition, am 1. A u g u s t^  
auf alle Fälle die Heimreise anzutreten. ^ 
Abreise der Expedition von der Shannon '-^  
am 7. August waren Mikkelsen und Jversen 
zurückgekehrt, sodaß angenommen wird, daß 
entweder die Reise durch den Pearykanm ^  
Cap Aork fortgesetzt oder übersommert hoben- 
längs der Ostküste zurückzukehren. Im  ^  s«k 
Hasen auf der Shannon-Insel wurde v 
Expedition ein Haus gebaut und dort 
für zwei Mann auf zwei Jahre hinterM  
Einem Teilnehmer an der Schlittenreise iin L 
sind die Füße erfroren. Sonst alles w o h l^ ^

„Und wollen sich also zum zweitenmal^' 
dem Twielendorf'schen Fainilienaltar 
Nein, kleine Frau, die Absicht geben Sn ^  
— daraus wird diesmal nichts. Früher 
Sie allein, jetzt nehme ich den Kampf ^  
auf. M it ihren eigenen Waffen wollen n^jld 
Domina angreifen, und klug, wie sie ist, .̂ el­
fte die belagerte Festung schließlich selbst 
geben."

„Das bezweifle ich," erwiderte Lies, " / 'O  
falls darf ich sie nicht brüskieren, ich issest, 
Dank und Rücksicht schuldig, mutz ihr Zeit 
sich an den Gedanken zu gewöhnen." ,, 

„Und an mich denken Sie garnicht- ^
Die Frage hatte einen herben Beiges Aje 

und Lies senkte schuldbewußt das HaNp. -aS, 
machte ihm den Sieg nicht leicht. § M 
was ihn an ihr rührte und entzückte, da» 
den Zauber holder Weiblichkeit verU^'jhr^ 
Sanfte, Unselbständige, fast Hilflose ^  
Wesens, türmte ungeahnte Schwierig^ Kln^ 
ihm auf und schob den Augenblick ^  ^  
immer wieder hinaus. Am liebsten 
sie in seine Arme genommen und alle ^  hjest 
Bedenken in heißen Küsten erstickt, «ve ^  
Sieg wäre nur ein momentaner ^  ihr 
Zweifel und Skrupel hätten bald vo
Seele bedrängt, und sie wäre ihres G lu ^ e  >' 
nicht froh geworden. Nein, freiwillig 
sich ihm zu eigen geben, frohen, leichte" a 
ihm folgen und hocherhobenen H"  ̂At^r 
seiner Seite gehen. S ie war nicht ^ sei ' 
zu erobern, sie wollte langsam gewo §ina» 
und ihm war alleö Abwarten un 
schieben eine solche Qual. folg"

(Fortsetzung '



)

„ Lnftsüitffahrt.
- > - ° u -  « ° n c h - n  

Ichast dortigen Verkehrsgesell-
endgültig ü b e r -  

die B etr ieb ssi^ ^ ^ r' ? »  Passagierflüge haben
> > u - / L ^  S ° d "

einer 8  r > e d r i c h s h a s e n  zu
es »m 8 iin  ^  Baden-B aden auf. Nachdem 
öurg^paisiA ^°"°ueschingen, um 10 Uhr Offen- 
Nin„i hotte, landete es um 10 Ubr

L t ? 7 ? " ^ ^ ^ ° « e  ö l a t t ' O S  L
Khrt über d-r- R , >°? prächtige Schleifen-

d L k L ' N  Z?
' s t a r t ^ 7 "S om ,tag^ frü h  

!?"d s iu q "  ^°chner zum Ü b e r -
Tannin O ^ o n k f u r t  —  M a n n h e i m .  
Platze Mann^  ̂ um 7 /̂4 Uhr auf dem Flug- 
!» gelandet. Er war um 6 Uhr

N  und la dete Uhr 8 M inuten? Uhr 25 M inuten M inuten in M ainz. Um  
°>>n f°rt Z ü L  ' E  "  bie Fahrt nach M ann-

v.°!d° nochmals l a n d ^ ^ n ' p E ^  ^  mitten im 
.^unde wieder 2 °   ̂ «'"Ue erst nach einer
?  Sl°tt in M a n n b 2  Uhr landete
"«ch 6 Uhr und «nm ' .  ^ d p a in tn e r  startete kurz 
funden später etwa dreiviertel

Motordefekks in '°d°ch um 7'/. Uhr 
??chu>ittaqs kekiwo n ?"  Oppenheim landen. —  
^Uier E x ? r z ie r v ,a ^ 2 - ^ '" ^ ^  "ach dem Gries-

L . : 7

h-> ,-k m  F l u g

hoch si ""' vom Boden erhob sich denn
M '  1?r 1^°^ in erschreckend ungefähr 6 M eter 
Kreise ^  nieder. M oün^b'se hin und her 
e»f eln^v° lEU>s Kilometer U°g in einem
K a ssa g ie ^ °^ 'd  hernieder. w o"'er^""rUu llei-»! ""d der Mokck,in„ "  mit seinem 
K ilv^. d »  Linie hatte er kick, landete.
^ T i n n . Startplak 2 ? ' ^  mehr a ls  IV .
"'°ube b ^ ^  muffe alle « ' .""'>m m e arbeitete 
M eiaon  nicht vor vier /e in ig en  und 

zn können. °der fünf Stunden

Ä n r z  °  ̂" n g° ü ck ü ° D e?  b ! /  M  ̂N e r  t ö t  -
Ulizier u ? .^ e r o p la n s  u m s ^ L e b ? 2 ° ? °  durch
?i°al dj m "  27 Jahre alte gekommene
ZU>eideck°r^^ua, der einen 1 i 2 " ' L ° u t n a n t  
^""«ichkelt?°u°"e. S e in  Antlitz ist m

.  <s «  ^ a n u i f t s a i n ^

-  ' A . N b ° k  K »  L

tv -? .I>  r u n a p i « ^ » .

antragte 150 Mk. Geldstrafe, das 
erkannte aber auf Freisprechung.

( E i n e  E r p r e s s e r a f f ä r e  i n  P a n -  
k o w.) Die Lichtenrader Erpresser haben 
Schule gemacht. Am  D onnerstag  Nach­
m ittag w urde dem R estauran teur Adolf 
Gordowski in Pankow  ein B rief übergeben, 
der die A ufforderung enthielt, bis zum 
21. d. M ts . an einem bestimmten Platze 
500 Mk. zu deponieren. G . teilte den I n ­
halt des B riefes der Polizei mit. Diese 
nahm  eine Untersuchung vor, bei der an dem 
angegebenen Platze eine eingegrabene leere 
Konservenbüchse gesunden w urde. M a n  ver­
m utet, das; es sich um  einen Racheakt einer 
dem G astw irt feindlich gesinnten Persönlich­
keit handelt.

( S c h w e r e  B  o o t s  u n f ä l l e.) Beim  
Kentern eines R uderbootes auf der Havel 
in der N ähe von Schildhorn, sind S o n n tag  
Nachmittag ein H err, zwei D am en und zwei 
Kinder ertrunken, während drei Personen 
gerettet werden konnten. Auf der S p ree , in 
der N ähe von T reptow , fielen S o n n ta g  früh 
zwei junge Kaufleute beim B algen au s  einem 
M otorboot ins Wasser und ertranken.

( D e r U n f a l l  b e i  d e r  M a i n z e r  
S  p r e n g ü  b u n g.) Der G ouverneur von 
M ainz  hat am F re itag  Nachmittag sofort 
einen ausführlichen Bericht über den Unfall 
bei der Sprengübung  an den Kaiser gelangen 
lassen. Am S onnabend  M orgen fuhr der 
Oberstkommandierende, G eneral v. Eichhorn, 
nach M ainz und besuchte die erkrankten Offi­
ziere und M annschaften im L azarett. E r be­
sichtigte auch die Unfallstelle. Die Erkrankten 
befinden sich sämtlich auf dem W ege der 
Besserung.

(N a c h  U n t e r s c h l a g u n g )  von 20000 
G ulden ist der Buchhalter eines H otels in 
Scheveningen am F reitag  geflüchtet, wurde 
jedoch am S onnabend  früh in Köln ver­
haftet.

( E i n e S t a d t i m  F i n s t e r n . )  Au s  
H a n n .  - M ü n d e n ,  17. August, w ird dem 
„H annover. C our." berichtet: Heute Abend 
um 8 '/ ,  Uhr gingen plötzlich sämtliche G a s ­
lampen in der S ta d t au s . D er G asofen, 
der bis gestern seine Pflicht und Schuldigkeit 
getan hat, streikte gestern früh und w ar trotz 
sofort vorgenommener eingehender Unter­
suchung nicht zu bewegen, seine A rbeit wieder 
aufzunehmen. E s  wurde sofort ein zweiter 
und heute ein dritter G asofen angesteckt, doch 
konnten diese nicht so schnell, wie gewünscht, 
das nötige G a s  liefern. D as noch vorhandene 
G as  muße für den B ahnhof aufgespart 
werden, der denn auch Nicht von der F insternis 
betroffen wurde. Mondschein stand zw ar 
im Kalender. Gegen Z '/r  Uhr stand der 
M ond auch helleuchtend am Himmel. A ls er 
aber sah, daß die Beleuchtung in M ünden 
streikte, wollte er sich nicht Streikbrecher 
schimpfen lassen und zog schleunigst einen 
dichten Wolkenschleier vor sein Antlitz, sodaß 
in den S tra ß e n  der S ta d t schwarze F insternis 
herrschte.

( D i e  H i l f s a k t i o n  f ü r  d i e  k l e i n e n  
G l ä u b i g e r  d e r  N i e d e r d e u t s c h e n  
B a n k . )  Die zwecks Durchführung einer 
Hilfsaktion zu gunsten der kleinen G läubiger 
der Niederdeutschen Bank zusammengetretene 
Bankengruppe besteht au s  der Bank für 
Handel und Industrie  (Darm städter Bank), 
der B erliner Handelsgesellschaft, der Commerz- 
und Diskonto-Bank, der Deutschen Bank, der 
Direktion der Diskonto-Gesellschaft, der D resd­
ner Bank, der Mitteldeutschen Kreditbank, 
der N ationalbank für Deutschland und dem 
A. Schaaffhausenschen Bankverein in B erlin , 
dem B arm er Bankverein H insberg, Fischer 
u. Co. in B arm en, der Bergisch-Mälckischen 
Bank in Elberfeld, der Essener Kredit-Anstalt 
in Essen und der Rheinisch-Westfälischen 
Diskonto-Gesellschaft A .-G . in Aachen. I m  
A uftrage dieser Banken hat die Deutsche 
Treuhand-Gesellschaft bereits in den Zeitungen 
die G läubiger, deren Forderung den B etrag  
von 10 000 Mk. nicht übersteigt, aufgefordert, 
bis zum 31. d. M ts . ihre Forderungen bei 
ihr anzumelden und unter Benutzung der in 
ihrem B u reau  und bei allen Niederlassungen 
der Niederdeutschen Bank bereitliegenden 
Form ulare  an sie abzutreten. Die einge­
gangenen A nm eldungen werden seitens der 
Treuhand-Gesellschaft an den Konkursver­
w alter behufs P rü fu n g  und Anerkennung 
weitergegeben. Die Ausschüttung der von

san k en  bewilligten B eträge, abzüglich 
r ^ "-^bstem pel und P o rto au slag en  erfolgt, 
lovato der K onkursverw alter die Forderungen 
anerkannt hat. I m  Interesse der zahlreichen 
ve dem Zusammenbruche beteiligten kleinsten 
A ^ ^ Z e r  ist für die Forderungen bis zu 

B efreiung von der S tem pel- 
k > ° ^ « 2 ? a " t r a g t  worden. B ei dem von dem 
H errn  F inanzm inister der Angelegenheit ent­
gegengebrachten W ohlw ollen steht zu hoffen, 

aß der A ntrag  Erfolg haben wird.
sck>nkr ^ " V o r s i c h t i g k e i t  e r -  

2 "  Eisenstein hat der 12jährige 
E  zur Sommerfrische dort weilen­

den W iener Fam ilie  beim Spatzenschießen 
emen gleichaltrigen K n a '^ u , der ihm zusah 
durch emen Schuß au s  , Flobertpistol au s

Gericht Unvorsichtigkeit erschossen. D as  Kind w ar 
sofort tot.

( D r e i  P e r s o n e n  e r t r u n k e n . )  E in 
R eiter des 15. D ragoner-R egim ents badete 
bei Luprac im G ers und sank plötzlich unter. 
E in  Kam erad wollte ihn retten, ertrank 
aber ebenfalls. Auch ein L eutnant, der herbei­
geeilt w ar, um beide S o ld a ten  zu retten, er­
trank. Alle drei Leichen w urden geborgen.

( S  ch u ß a f f ä r  e.) D as österreichische 
Regim ent N r. 99, das in S era jew o  garni- 
soniert, unternahm  dieser Tage m it dem 
In fan terie-R eg im ent N r. 48 gemeinsame 
Feldübungen. Neulich, abends, saßen sieben 
Offiziere des Regim ents 48 in der Offi­
ziersmesse beim Essen, a ls  plötzlich sieben 
Schüsse durch die Fenster in das Z im m er 
abgegeben wurden. Verletzt w urde nie­
m and. Die Offiziere machten sich mit ge­
zogenen S äb e ln  auf die Suche nach dem 
T äter. I n  einer nahen Schlucht fanden sie 
einen In fan teristen  des R egim ents 99 tot 
auf. E s  stellte sich heraus, daß er au s  200 
Schritt Entfernung die sieben Schüsse abge­
geben und sich dann m it der letzten P a tro n e  
aus seinem Dienstgewehr selbst getötet hat. 
Der B ew eggrund der T a t konnte noch nicht 
festgestellt werden.

( D e r  M o r d  a u f  d e m  I s e l b e r g . )  
Der verhaftete L an ta ler gibt jetzt an, er 
habe seiner Kompagnie einen Armeerevolver 
entwendet und ihn für vierhundert Kronen 
einem ihm unbekannten Russen verkauft, der 
der einen reichen Freund  habe erschießen 
wollen. Die A ngaben L an ta lers  werden für 
unglaubw ürdig gehalten. E r hat den M ord 
wahrscheinlich nicht allein verübt.

( S e l b s t m o r d e i n e s i t a l i e n i s c h e n  
A b g e o r d n e t e n . )  Der Abgeordnete G raf

M acola hat sich durch einen Schuß in den 
Kopf selbst getötet. Über die M otive zur 
T a t ist m an im unklaren. G raf M acola 
hatte den F ü h re r der italienischen Demokraten, 
Felix C avallotti, im Duell getötet. E s  ver­
lautet, daß Gewissensbisse ihn jetzt zum 
Selbstm ord getrieben haben.

( E i n  S c h i f f s k a p i t ä n  v e r u n ­
g lü c k t . )  D er K om m andant des vor M onte­
video liegenden D am pfers „A dm iral Iaurö» 
guiberry" ist durch einen S tu rz  von der 
Kommandobrücke verunglückt.

D ie Konstruktion der Sprechmaschine ist die E r­
füllung eines alten Herzenswunsches der Menschheit. Die 
Schriftsteller des Altertums erzählen bereits von singenden 
und sprechenden Figuren aus Gold, die an den Decken 
der Tempel angebracht waren, und aus alten Zeiten klingt 
die Kunde von den Bemühungen, Maschinen zustande zu 
bringen, welche den Gesang und die Sprache des Menschen 
nachzuahmen imstande waren. Unserer Zeit war es vor­
behalten, auch dieses Streben znm Ziel zu bringen. Nach 
der Erfindung des Phonographen waren viele Geister rege, 
auf dem gezeigten Wege zur Vollkommnung zu gelangen. 
Aus diesem Streben heraus gelang die Konstruktion der 
Sprechmaschinen, unter denen die „M ill Opera" unstreitig 
den ersten Rang einnimmt, da diese den seelischen Gehalt 
des Gesanges und mündlichen Vortrages wie alle Fein­
heiten des Orchesters so natürlich wiedergibt, daß wir uns 
der Illusion hingeben möchten, als ständen jene Künstler 
leibhaftig vor uns oder als lauschten wir in Wirklichkeit 
den Klängen eines Orchesters oder der bekannten Regi- 
ments-Kapelle. Die „Mill Opera" ist eine Musizier- und 
Sprechmaschine mit auswechselbaren Schallplatte» aus 
hartem widerstandsfähigem Material. Es wird allgemein 
interessieren, daß diese Sprechmaschinen in leistungsfähiger 
und solider Ausführung schon von ca. 35 Mk. an zu 
haben sind. Die Firma Otto Jacob sen., Berlin, Frieden- 
straße 9, hat den Alleinvertrieb für Deutschland in den 
Händen und gibt die Maschine» an solide Personen jeden 
Standes auf Wunsch auch gegen bequeme Ratenzahlungen 
ab, ohne die Preise zu erhöhen. Man versäume nicht, sich 
die kleine illustrierte Broschüre über Opera-Maschmen 
gratis senden zu lassen.

B ek an n tm ach u n g.
Die Lieferung der für das hiesige 

Gerichtsgefängnis vom 1. November 1910 
bis Ende Oktober 1911 erforderlichen 
Wirtschaftsbedürfnisse von etwa:

50 Weißbrot,
600 kx Rindertalg (ausgelassen),
800 Rindfleisch,
400 Lx frischen Schweinespeck (oder 

Schweinefleisch),
500 kx Linsen,
500 L s Bohnen,
800 Erbsen,
300 Liter Essig,
300 kx Hafergrütze,
150 Kaffee,

7 IrA Kümmel,
5 KZ Gewürz,

100 Zwiebeln,
500 kS Magerkäse,
200 Liter Vollmilch,

7 000 Liter Magermilch,
10 Pfeffer,

400 KZ Reis,
900 Salz ,

25 000 Kartoffeln,
1 200 kx Kohlrüben (Drucken),

500 kA Weißkohl,
50 weihe Talgseife,

250 Schmierseife,
200 Soda,

30 Kx Tran zu Schuhschmiere,
700 Sauerkohl,
70 Dörrgemüse,

200 Heringe,
100 kx Kaffeezusatz (Zichorie) 

soll vergeben werden, wozu Termin auf 
den 9. S ep tem ber 1910» vorm ittags  
11 Uhr, im Sekretariat I der hiesigen 
Staatsanwaltschaft anberaumt ist.

Verschlossene Angebote mit der Auf­
schrift: „Angebot auf Lieferung von 
Wirtschaftsbedürfnissen für das Gefäng­
nis" sind bis zum Termin daselbst ein­
zureichen. Den Angeboten auf Liefe­
rung von Linsen, Erbsen, Bohnen, Essig, 
Hafergrütze, Kümmel, Reis, Pfeffer, 
Gewürz, Kaffee und Seife sind Proben 
beizufügen.

Die Lieferungs - Bedingungen können 
vorher an der Terminsstelle eingesehen 
oder gegen Einsendung von 60 Pf. von 
dort bezogen werden.

Zuschlagsfrist: 6 Wochen nach dem 
Termin.

Thorn den 20. August 1910.
Der Erste Staatsanwalt.

Am
Montag den 29. August - .  Z s.,

nachmittags 3 Uhr,
werden auk dem A nsied lungsgute G r.- 
M orin , Post und Bahn Argenau.-
19 Arbeitspferde und 
2 Fohlen

öffentlich meistbietend verkauft.
Die staatliche Gutsverwaltung.

! Taschenlampen, 
j Feuerzeuge.

G röß te A u s w a h l!  
KiUigste K re ise !

k S u s t D E s ^ s r .

50 Z entner

N e p t e l
k a u f t

tzonigkuchenfabrik 
llvrrm ann I lw m a s ,

Neustädt. M arkt 4.

g e s u c h t
A isK L L oH vslL l, Cttlmerstr. 9 .

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mitteilung, daß ich mit dem heutigen Tage in meinem neuerbauten Hause ^

Culmer Chaussee 6V Z
-In <v

0/  
0- 0- W 
0- 0- W
>!/ G W W G 
0/  0/ w

unter der Firma

R r Z v L 'T  K ,
wieder eröffnet habe.

Indem ich bitte, mir das seit Jahren geschenkte Vertrauen auch auf 
K  mein neues Unternehmen übertragen zu wollen, zeichne 
A  mit aller Hochachtung

2 6 .  r u r ä  2 7 .  HvuZLLsl.
äsrlnlornaiionalon Au88lsI1unki illr Sport unri 8p!ol, frankturt s.

SILO Lm Oesamtv/erte von Alark

S 11 I-ose 10 ölark, ?orto uuä leiste
sr 2 5 det l<önig!. Pneu83. I-oitsme- 

Linneiimonn und üa allen durcU ?1alcate LennlUcken 
I^ose-Verkaufs8le11en. Oeneral-vedLt: i.036 -Vertriebs- 
Lesellsobaft Königlich preussischer Lotterie-Einnehmer 

6. m. b. U., Verlin, Mondisou-klaiL 2, sonLe

Linst:. SLoräts, Lsssu-TLnIu? 
H .. M o l I L n A ,  M a n n o v e r .

U e r l r r l r r
g e s u c h t  für

echte Zephir - Danemiische.
Höchste Provision. Bei nur ca. 10 Ver­
käufen ca. 20 M k . täglicher Verdienst.

M .  b u v k s  s e n . ,
D a s s e l d o r s  39. W äsche-Fndusirie.

E in  tüchtiger

Schmied
der im Hufbeschlag erfahren ist und ne­
benbei auch Stellmacherarbeiten auszu­
führen hat, wird zum sofortigen Antritt 

gesucht von der
Umer krMbck Lgrl 8lrllbtz,

Thorn-Mocker.

von sofort verlangt.
H . .  S a L r l s r s .

W  OW erzhaushalt
wird zum 15. Oktober oder später eineeinfache Stütze
aus guter Familie, die Lust zum Kochen 
hat, g e s u c h t .  Nur Bewerberinnen 
mit guten Zeugnissen wollen sich norm. 
zwischen 11— 1 Uhr melden. Adresse zu 
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

Suchesobald als möglich gut empfohlenes

SlilbeimiWeil.
welches Zimmerarbeit und Wäsche gründ­
lich versteht.

B aronin  V. 8 e d e r r -T R o s s ,  
Thorn Wpr., Parkstr. 16, pt.

J u n g e  M äd ch en
zur Erlernung der F ein p lä ttere i für 
dauernde Beschäftigung sucht

Dam pswäscherei „Schneewittchen". 
Mellienstraße 59.LiHnsch- «M .



DU EMÜMllle,
AbteilungM 8mnk-

schilk siir RWk«.
Beginn des W inter-Halbjahres am 

18. Oktober.
Es findet Aufnahme von Schülerinnen 

in folgenden Kursen statt:
1. Haushaltungskursus, 120 Mk. jährlich,
2. Kochen und Backen, 60 Mk. für ein

3. Waschen und Plätten,
4. einfache Handarbeit u. 

Maschinennähen,
5. Kunsthandarbeit,
6. Wäscheanfertigen,
7. Schneidern,
8. Putzmachen,
9. Backkursus,

Baldige Anmeldungen

Halbjahr,

je 20 Mark 
für

1 Halbjahr.

15 Mark. 
täglich im Ge­

schäftszimmer, Seitenflügel links, Erd­
geschoß.

Sprechstunde 10—1 Uhr.
Lehrpläne kostenfrei durch die Vor­

steherin L. S t a e m m l e r .
Thorn den 5. August 1910.

vas Matsriunr 
üerkonigl. gewerbercbule.

Zum Ankauf volljähriger Kavallerie- 
pferde im Alter von 5 bis 9 Jahren 
wird die 3. Remontierungs-Kommission 
am 3. Oktober cr., vormittags 8 Uhr, 
in Marienburg W ./Pr. öffentlichen 
Markt abhalten.

Das Amtsblatt Nr. 32 enthält die 
Ankaufsdedingungen, welche in unserem 
Polizei-Sekretariat eingesehen werden 
können.

Thorn den 17. August 1910.
D ie Polizei-Berwaltung.

Von beachtenswerter Seite ist darauf 
hingewiesen worden, daß die feilgehalte­
nen Mineralwässer, Selterser, Soda­
wasser u. a. m. an die Abnehmer oft 
eiskalt verabfolgt werden und daß der 
Genuß so kalten Wassers in normalen 
Zeiten leicht ernste Verdauungsstörungen 
von längerer Dauer nach sich zieht.

Die Verkäufer von Mineralwasser im 
Ausschank werden hierdurch angewiesen, 
das Getränk nur in einem der Trink- 
waffer-Temperatur entsprechenden Wärme­
grade von 10° Zelsius abzugeben.

Das Publikum wird daher vor 
dem Genuß eiskalter Getränke 
überhaupt, insbesondere aber der 
Mineralwässer gewarnt.

Thorn den 29. Ju li 1910.
D ie P olizei-V erw altung.

W iBiihe Vckniltinchiilg.
I n  Gemäßheit des § 7  des O rts 

statuts, betreffend den Anschluß der 
Grundstücke an die Kanalisation der 
S tad t Thorn vorn 1./7. J u n i 1893 
werden die Hausbesitzer hierdurch auf­
gefordert, im sicherheitspolizeilichen 
Interesse die Regenrohrkästen 
schleunigst zu reinigen, da die meisten 
Kästen verstopft sind und infolgedessen 
das Regenwasser der Abfallröhren nicht 
aufnehmen Annen, sodaß das von den 
Dächern herabströmende Wasser über 
die Bürgersteige fließen muß.

I m  Nichtbeachtungsfalle müßte Be­
strafung und Ausführung der Arbeit 
auf Kosten des säumigen Hausbesitzers 
erfolgen.

Thorn den 15. August 1910.
D ie P olizei-V erw altu n g.

LeffeMe freiwillige
Versteigerung.

Am 23. August 1910,
vormittags 9 Uhr,

werde ich im Auftrage des Thorner Leih­
hauses auf dem Hofe Vrückenstratze 14 
nachstehende verfallene Pfänder von 
Nr. 1828 einschl. bis Nr. 5469, bestehend 
aus:

gold. u. silbernen Uhren, Ge­
wehren, Grammophonen, Fahr­
rädern und noch anderes mehr,

meistbietend versteigern. Etwaiger Über­
schuß kann innerhalb eines Jahres bei 
der hiesigen Ortsarmenkasse von den Be­
rechtigten in Anspruch genommen werden.

L L u s ,
______ G e r i c h t s v o l l z i e h  er.

W!

sura

k ü n m a e k t z n
gedräuellllell.^rtlllol, v̂ie:

k o m o r a n r e n s e l la lo v ,
Hellten,

luxiverirurrel, Oanekl, 
kerxumentpapter, 

k'lasekenlaelt,
HokvfvkelkLäen, 

Lorlreu In
ä iro rs e n  (tt-ttssvL vto. 

ewpkelllen

^ n ä e i ' 8  L  O o . ,
Oerderstr. 33/35.

Leme.
hygienische Neuheiten!
Bester Frauenschuh der Gegenwart. Be­
lehr., illustr. Katalog gegen Einsendung 
von 20 Pfg. (in Briefmarken) verschloss, 
ohne meine Firma.

Hyg. Versandhaus T ^ av ls , 
l^. Danzig, Stadtgraben 5.

L L U L L Ä G
neräeu dlitrdlaick mit Dr. LuNeK's 
Ruväesvikv. Lester 8 ekut2 vor üäutte. 
* Cnrt. 50 I>k. bei Molk IKsjer, vrotz

Bekanntmachung.
Unseren Abnehmern empfehlen wir, sich jetzt bereits mit Koks 

für den kommenden Winter zu versehen, soweit es ihre Vorrats­
räume gestatten.

Thorn den 1. August 1910 .
_ _ _ _ _ _ _ _ _  Z tM ü c b e  S a m e r k e .

Bekanntmachung.
Unsere Preise für groben und gebrochenen Koks sind von  

heute ab b is  zum 1. Oktober d. I s .  ausschl. bei sofortiger Ab­
nahme um 1« p sg . pro Z entner erm äßigt.

Thorn den 16. J u li 1910 .____  Städtische Gaswerke.
ii!«ü

» W ai W stswl s.». «ii
Z i e h u n g  am 26. und 27. August d. J s .

H auptgewinn im Werte von 23 000 Mk. Lose L 1 Mk. sind zu haben bei

Dombrswski, Mjgl. prtiitz. Lotttiikkiiliikhiller.
Thorn, Katharinenftraße 4.

Î sfo rm-^3  f> n - si'MX i 8
U n l k u i »  N s l n r » » v k ,

M g b M s t r . « . 7 » 0 N «  D K - d M t r . «
Volleuckests ^usküliruvZ von Plomben, Kunstliedeu 2ädn6u usiv. 

^ ttrsiL L r^rrL sv lL S S  K ^ s tv u r .

Serimer Lore z Mark
clsi» O s u iS O l is n  S s u - I n c l u s t i ' l s - ^ u s s i s l l u n gLsskiJKZ? Z. Lskstsmdse.

3658 Kewinns im Oesamiivsnte von kViaek

l O O O O O
Z V 'W

LZ V

» s  EUßW
S m a l

1 0 0 0 -
I » 8 8 6  8  3  ^  (^orto uuä amtliede Oevvlnnliste 3 0  kk.

extra) in allen äuroll klakats ksnntlioden 
Vsrkauksstellsn sov^ie äurod äas deneralckebit

-  gesekäkt, ssrlsöriobstt. 193 a.
Islsgr-tw r.: „Q oicLqusN s".

I m  Verlage von O tto  IV iZaust m. b. H., Leipzig erschien und 
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Untre der Sonne
Gedichte von K i v k s r r L  lk ^ r ie Ä ls .

Elegant gebunden in fünffarbigem Hellleinenband 3 .5 0  Mk.
Friedes Gedichtband „Unter der Sonne" ist ein prächtiger Schatz wirk­

licher Lyrik. Was Menschenherz bewegt, vom werdenden Manne mit 
seinem Ringen um Lebensanschauung, bis zum Liebesfrühling und Eheglück, 
bis zum bittern Schmerz an der Bahre geliebter Toter, — es klingt daraus 
wider in frischen, stark aus dem Herzen sprudelnden Liedern. Da ist nichts 
Gequältes, Mühsames, in knapper Form, mit einer oft erstaunlichen Sprach- 
meisterung und einer Fülle tiefer Gedanken, geschmückt mit Bildern, die durch 
die Einfachheit und Sinnfälligkeit aufs angenehmste berühren, klingen und 
singen dem Leser diese Verse nicht blos vor den Ohren, sondern im Herzen. 
Niemand wird in dem Buche blättern, ohne durch den schönen Ausdruck 
starker, gesunder Empfindungen zum Mitfühlen gezwungen zu werden.

stste Ik« ipÄI-HM ist ckmck dichq
» M A 1 U  -

PMi-AMk Wl WrmÄ-kkm
dient 2 iir sollnellen, elukaollen, soliden und lll1Il§eii Llerstel- 

1UNA von
N L M  -

deder Kuller kann sofort spielend lelellt ank dein Lau, 
oline Teiler, ank llaltero ^ e § e  ller^estellt -werden.

2 3 0 / 0  " W U
Prospekte stellen gratis rnr VerkÜANN§. 

^dlelnverllank:
V a r r e z ?  L  I N r o v L k o v s k I ,  N stzililLnällniK .

Dampftväschem „Edelweiß".
Telephon 475 . Graudenzerstrlche 1/7.

empfiehlt sich zur
Telephon 475 .

Mnalme jecier M Wasche.
Hauswäsche, sowie herrenseinw asche, ttle id er, G ardinen rc..

wie b e k a n n t  k o n k u r r e n z l o s .
G roste R asenbleiche N u r  Trockne» im  F r e ie n .

erllült niLn naell Elellranell von Oesiellts^lüttnn^swasser
§68. §686Ü.

Dasselbe entkernt:
M itesser ', ^LLteillerU e te . ^.nerllennnnMsellrelllen ans llöellsten Lrelsen. 

Lrklnder nnd alleinlKer Versand:
^ V a l Ä e n r a r ?  Z L s V V r U r L i L L L ,  l l s r l l a  N . 5 0 ,

/ l u Z L L r u r A s r s I r s s s s  Z K .
2.00 Mk., k^orlo 20 2.50

I n se r a t  a u s s e l in e id e n  und  a u td e w a llr e n !  —

M W M c h M :  - K ß M -
Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder j)reisla, '

F .  ^ S l I iL G r » ,  I n h a b e r :
Fernsprecher 345. Gerechte- nnd Gerstenstrnßen-Ecke. Fernsprecĥ ,

Krowverg,
Berlinerstrahe 15.U Berlinerstratze 15. —

I  Bureau für <

^ Haubschastsgiirluerei und Garteulechurk. ^
^ L S S S K K K K S S S K S S S S S S S K K K S S S S K K S S S S S S S S S S V ^

WMWklWlk
^d^Erekter deutscher Post- und Schnelldampferdrenst.

D P erf onen-Beförd erung
^ (Kajütenreisende wie Zwischendecks-Paffagiere) 

nach
allen Weltteilen

vornehmlich auf den Linien

H a m b u r g  - N e w y o r k
HamVllrg—Argentinien 
Hamburg—Brasilien 

_Hamburg—Canada 
Hamburg—Cuba

Hamburg—Mexiko 
Hamburg—Afrika 
Hamburg —England 
Hamburg—Frankreich

V ergnügungs- und Erholungsreisen zur S e e .
Die bewährten IStägigen „Meteor"-Fahrten bis Drontheim, Nordlandfahrten bis 
Island, dem Nordkap und Spitzbergen, Fahrten nach berühmten Badeorten und 

nach England, Irland und Schottland.
--7------ Prospekte gratis und franko. -

Hamburg-Amerika Linie, P-An-uv-""---. Hamburg.
Vertreter i n T h o r n : 8 .  O a r s .  535.

N a o l l r r t v  L 1e L i u i §  s o l l v »  2 S .  27 . o r .
^ r a v k t m 'l o i '  S iro r 't-  

m rd  L p L v I-^ u ss lo U x .-

ttauptge^vinn >Vept lViark

im S1 M!°L'
t^ o r to  unü l- is te  25 ktt. e x in a )
5 ^ r a n k i t u r l v i '  im d  I  I  S e d n o r d o u L M iI o r  L .v s e  L u s .  

?onio unä dsiös Levinnlisisn 40 ?i. extra.

S e lln s id o m ü lllS l ' 
^ r ito rr io llU - u . b t e r d v -

sttsrls
ttaupigov : 1 ^uiomodil i.^s. v l!/l.IZoso
iM 2 !ill
(?o rio  unä I>!8te 25 ? f .  ex tra)

fn le lli'iok -
U °  V »  W D Z Z S ' s  L s r Z W  M .  S ,  « ^ » « 0  i s s a

r v l v s r a m m - ^ d r v s s s :  O oldgsuv llv .

UM'
jeder A rt:

für Gaskocher, Bierapparate, Pumpen; 
für A bfüM W eSe und für den Garten 
empfiehlt L r ie li  IK üIler

psdeW M
ist die vorzügliche Wirkung der echten 

Karbol-Teerschwefel-Seife 
von V Qi'K inrLniL O o . ,  Radebeul, 

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten 
Hautunreimgkerienu.Hm rtausschläge, 
wieMiteffer,Finnen,BlLitchenGesrchts- 
pickel, Pusteln re., ä Stück 50 Pf. bei: 
L S t. 50 Pf. bei:

«I. ZL. ^V enÄ L selL  
^L « 1 L IL » L ei7 , ^LLÄ G rs L  O « .,

karLe-urMirrLk

s

m i i O r L g m a l W e c k
LlnrlcktunM  »m 

kttsäckdltiMA üUertlMMgsmlttü
Man verlange Drucksachen 

oder besichtige meine Ausstellung

v e o r g  V is tr iv d ,
^lexaoäor Lkttve§or Xuekk.

Elisabethstraße 7.
Alleinvertreter für Thorn und Um- 

__________ gegend.____________

Wer seine Frau
lieb hat, vor Krankheit und Siechtum 
schützen will, verlange S e n k e l s  
Buch „Ehe ohne Kinder" geg. 50 Pf. 
in Briefmarken, lssi». L in sS i', Berlin- 
Pankow 377.

Tadellos
werden Strümpfe gestrickt und angestrickt 

in der
......... altbekannten —" > >NrmMiMerei
LWsUinislksjssZlci,
______ Thorn, Katharinenstr. 10.

verlangt tiefen, kräftigenden Schlaf. 
Nervöse Störungen des Allgemeinbe­
findens, Schlaflosigkeit usw. behandelt 
man erfolgreich mit D>s-. 8 < rk n 6 rd lv i ''8  
beruhigenden Nerventropfen. I n  Fl. 
L 1 Mk. allein echt in der Drog. znm 
grünen Kreuz, Drog. ZLaLvr, 
Drog. ___________

bestes Tafelgetränk,
empfiehlt

r

L e i i L i i o i i  F t z l L ,
Telephon 298.

M iiie  mk I i l lsnkk«.
M«i>kb«rl>ki Zliünkshl, 

tm>!intrk>>k>Nitk»l«iit
empfiehlt
Kolonialwarenhandlung, 

Altstadt. Markt.

1«WV Mark,
auch geteilt, sofort zu vergeben. Ang. u. 
I .  L .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

bei H o h e n k i r c h ^ '  
hat jederzeit .„

sprungfählge u- ^  ^

des westpr. 
mit besten Formen ^

D ie Heerde erhiel^ 
mppcnschl 
rn ersten 

Geldpreise.

!kik"
Gruppcnschau in tzF
dem ersten Sanini^p

(1. Absaat), 
pro Tonne 180  
entgegengenommen in

°°"SL
III  sterliansklt

Um schnell zu
verkaufe

eten.

AnchssO

Sehr M i t /  > I - u s g « A

Mein kriisK
2 llm von aufblühender ^ zl 
100 Morgen groß, dazu , xrau 
Morgen Weideland, bin  ̂ gher
halber gezwungen, von
bei 1 8 -2 0  000 Mark 
verkaufen. Gebäude, F

Gebr. Dadeeinr. verk.^^ ^ M I

l Zl>
erkaufe .,.iW

saiiltliche llhreil n s  Sku-.. .................  /« -» s
zu jedem annehmbacA^cS

F o r t z u g s h E K ;

kaufen oder gegen gure ^  
mehrere Jahre zu 
ist auch eine W ohnung 
Küche und Zubehör n e b s t ^ ^  
vom 1. 10 ^
vermieten.

N r . L  z j , »
Cm fast neuer Punze 

Spiegel, ein große» s«!>^
Nußbaum-Büseti.

Frische
offeriert

Ein verfiststitẑ g -
mit Hofraum und ^  Vl
gesucht. 10^,..?Z rr7Z s i

- - n - ,  .-EsL
Vl KÄi
v .  a r ü u ü ie r .  B eeU "

M K S I L ? ' ° S
werden auf .
stück, gleich h/ntec A s te  Hreff-
« ° s u c h ^ L S °



Nr. M .

Die presse.
28. Zahrg.

(Dritter Blatt.)

Zusammen̂  
r in 
dieser

M G W M Z
Kreter» den b e r e i t s ^ n I "  r- Katholiken-

"Zänkischen h-"det stch auch d «  Presse-
^  Tagespost». E isn«  ^^fredakteur der

WW.SLOAZL
r-E !'"L °»L '°^ Ä ^ e te r , der nich,

M L E G U Z m . . - - .

—^4-rerte. —
^rei Mohren" 
 ̂ katholischen 
» Zusammen, 
^katholischen 

wurden 
^rge ge-

..... ien für
auf die in 
Zahlen er- 
Verlegern, 

-er großen 
katholischen

tagte 
ees für 

:ern ge- 
des 
Dr.

t t  /r  ̂ ^ L L - r  LsL L5<7/^L
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^ L S L  L7L

f E r

WL ai

I n  diesem Ja h re  w aren 40 Ja h re  ver­
flossen, seitdem die blutigen Kämpfe in  der 
Umgegend von Metz ausgesuchten wurden, die, 
wenngleich reich an Opfern, dem deutschen 
Einigungskriege eine entscheidend günstige 
W endung gaben. Aus allen Teilen des V ate r­
landes hatten  sich Tausende deutscher Vete­
ranen zu erhebenden Gedächtnisfeiern auf den 
Schlachtfeldern versammelt, ebenso wie ihre 
französischen Kameraden jenseits der Grenze.

Die Gedenkfeier der Schlachttage bei Metz.
I n  Metz, in  S t. P r iv a t, in  Vionville, in  
M ars-la-T our wo der furchtbare T odesritt der 
Bredow-Brigade geritten wurde, und in 
Eravelotte, wo die blutigste Schlacht des 
ganzen Krieges stattfand, wurde in  feierlicher 
und w ürdiger Weise das Andenken der Helden 
geehrt, die ih r Leben für ih r Land in  die 
Schanze schlugen. An mehreren Feiern  nahmen 
a ls  V ertreter des Kaisers der Eeneralfeld- 
marschall G raf Haeseler teil.

P o  s /  ch -Breslau, teilnahm. — Ferner tagte im 
„Katholischen Kasino" die zweite Hauptversamm­
lung des ersten katholischen Akademikertages. 
Unter dem Vorsitz von Professor Dr. L i n d e  be­
sprach und beriet man die verschiedenen Fragen 
des katholischen studentischen Lebens. Bisher 
waren nur farbentragende katholische Verbindun­
gen auf den Katholikentagen in die Erscheinung 
getreten. Zum erstenmal meldeten sich hier in 
Augsburg auch die katholischen Freistudenten. 
^n  der Versammlung wurde darauf hingewiesen, 
dass das Freistudententum in der Studentenschaft 
eme grosse Rolle spiele, da 66^ Prozent aller 
Studenten in Deutschland nicht inkorporiert seien, 
und dass das rege Leben, das in der freien 
Studentenschaft herrsche, zu einer Organisation 
auch der katholischen Freistudenten führen müsse, 
um die Nichtinkorporierten für die katholischen 
>Aale zu gewinnen und zu erhalten. — Über 
„Lne sreistudentische Bewegung, ihre Grundlagen 
und ihre Ziele" sprach Dr. C o t t r o n - M a i n z ,  

ausführlich die Notwendigkeit des Zusammen- 
schlusses der katholischen Freistudenten zu einer be- 
sonderen Organisation begründete. — Die katho- 
»1?^" sarbentragenden Verbindungen veran- 

fE d er ihre besonderen Auffahrten und 
m die festliche Wagenauffahrt am

Montag Vormittag sind den 68 Chargierten Wagen 
Augsburgs", wie es in den 

stellt E«^>,^!^Eerlungen heisst, zur Verfügung ge- 
ein/m darunter dem Vorortspräsidenten,

m Z u s  München, sogar der „Vierer- 
°Am 2 ü O ?  Fischler-Treub'er?.

" "

eiaentttck-« «  le e r e n  Vereinen gebildet, die 
W en  v ilp»>^E ungen der Katholikentage einzu- 
aew erkEskä'»"'" "°ch °ußen hin die Stärke der 
katholischer^ K ^ n ^ ^  anderen Organisationen auf 
meldet ^  demonstrieren. Ange-
tS Musik , ^  Vereine mit 417 Fahnen, 
nehmern ^  Tambourkorps und 18 000 Teil-
ZaAen a u ^  « i^^E rlrgung blieb hinter diesen
zum VorbeknüiÄ» zurück, denn der Zug brauchte 
meiste» gegen vier Stunden. Die
heftet hatten das Ulrichskreuz anae-
mit dem eisernen Kreuze nachgebildet ist,
mrt Schleifen in den Fugger'schen Farben, weitz-

grün-rot. Eine Reihe von katholischen Vereinen 
hatte nur Fahnendeputationen entsandt. Dagegen 
waren die niederbayerischen Bauern- und Burschen- 
vereine, die Dr. Heim ins Leben gerufen hat, so­
wie die katholischen Vereine von Augsburg, 
München, S tuttgart usw. mit einer großen M it­
gliederzahl vertreten. Auch Knappschaftsvereine

meisten anderen Tagungen, gleichförmig schwarzen 
Rock und Zylinder trugen. Das benachbarte 
Württemberg hatte wohl die größte Teilnehmer­
zahl zum Zuge gestellt. Seine Vereine marschierten 
geschlossen zusammen, unter Vorantritt mehrerer 
Militärkapellen, ebenso die Münchener Vereine, 
die in langem Extrazuge angekommen waren. 
Zum erstenmal sah man im Zuge auch die neu- 
gegründeten katholischen Jugendvereine, das Gegen­
stück zu den sozialdemokratischen Jugend­
organisationen. Etwa 1000 Knaben im Alter von 
13 bis 15 Jahren marschierten mit eigener Kapelle 
im Zuge einher. Die Augsburger Innungen 
stellten einige hübsche Gruppen in mittelalterlicher 
Tracht. Die Nürnberger führten einen großen, 
mit Wein gefüllten Nürnberger Trichter mit sich, 
die Ravensburger eine Nachahmung des Zeppelin- 
luftschiffes-. Vielfach sah man die niederbayerische 
Tracht mit den kurzen Mwargen Jacken, den mit 
Silbertalern übersäten Westen und den langen, in 
Schaftstiefeln steckenden Hosen. Auffallend gering 
war die Beteiligung des bayerischen Oberlandes; 
einige Oberländler in vollem Wichs, mit grüner 
Lodenjoppe, Kniehosen, Wadenstrümpfen und dem 
Gamsbart am Hut verschwanden fast in der Menge. 
Die geistlichen Führer der betreffenden Ortschaften 
marschierten im Zuge in gleichem Schritt und T ritt 
mit, vielfach hatten sie auch das Kommando über­
nommen. Auch Oberfranken und die norddeutschen 
katholischen Vereine waren vertreten, so solche aus 
Hamburg und Duisburg, welch letztere Stadt zum 
nächstjährigen Katholikentag eingeladen hat. Die 
Wahl wird jedoch wahrscheinlich auf M a i n z  
fallen, während für 1913 München in Aussicht ge­
nommen ist. Von einem Berliner Katholikentage 
verlautet noch immer nichts. Einen hübschen 
Nahmen für das Lunte Bild des Festzuges Lot die 
Stadt selber mit ihren wunderschönen, aus der 
Glanzzeit der Fugger stammenden Häusern und den 
zahlreichen altertümlichen Kirchen und Palästen.

Überall wehten Fahnen, nicht nur in den Reichs­
und Landesfarben, sondern auch in dem gelb-weiß 
des Papstes. Auch die Regierung hatte neben den 
Landesfarben in den päpstlichen Farben geflaggt. 
Am Derlach, dem aus der „Rabensteinerin" her be­
kannten Marktplatze der Stadt, wo sich auch das 
prächtige Rathaus mit seinem weltberühmten gol­
denen Saal erhebt, wogte ein Meer von Fahnen. 
Die kleinen Händler rings um den Dom, die sich 
mit dem Verkauf von Zigarren und Ansichtskarten, 
Obst und Käse, Pfefferkuchen und anderen Dingen 
befassen, hatten sich auch in poetische Unkosten ge­
stürzt. Man las da Inschriften, wie: ^

Bruder, vereint im Elaubensband, 
Willkommen bei uns im Bayernland! 

oder auch die Inschrift auf Papst Pius X.: 
Steuermann in Petri Schiff,
Das Gefahren rings umtoben,
Zieh' vorbei an Fels und Riff, 

m ob'en.Dich umglüht das Licht von 
Vor dem Dome hatte der Bi s chof  v o n  A u g s ­
b u r g ,  umgeben von sieben anderen Bischöfen, 
Erzäbten, Äbten, Domherren und anderen Hohen 
geistlichen Würdenträgern sowie den Mitgliedern 
des Zentralkomitees, Platz genommen und ließ 
den Zug an sich vorbeidefilieren. Hierbei kam es 
zu mehrfachen demonstrativen Kundgebungen.

Im  Anschluß an den Festzug, der sich bei unge­
heurer Hitze durch die Stadt wälzte, traten im 
großen Saale der Festhalte und zehn anderen Sälen 
der Stadt sowie in der Heilig-Kreuz-Kirche Ver­
sammlungen zusammen, und zwar vier der katho­
lischen Arbeitervereine, zwei der Männer- und eine 
der Gesellen- und Vurschenvereine. sowie eine 
der Kongregationen. I n  allen Versammlungen 
wurde von Rednern, die sich aus Mitgliedern der 
Zentrumspartei, den Führern der Gewerkschaften 
und der charitatrven Organisationen rekrutierten, 
zum treuen Festhalten am katholischen Glauben 
und an den katholischen Organisationen auf­
gefordert. I n  den Arbeiterversammlungen er­
schien, überall stürmisch begrüßt, der Bischof von 
Augsburg und erteilte den Anwesenden mit der 
Aufforderung, treu zur Kirche und ihren Führern 
zu stehen und sich nicht durch gegnerische Strömun­
gen irre machen zu lassen, den bischöflichen Segen, 
den die Versammelten kniend entgegennahmen. 

Inzwischen sind zahlreiche weitere Kunb- 
Episko:

letzten Ereignisse
schreibt der Bi s c hof  v o n  R o t t e n

auf
agesgeschichte. So 

n b u r. . .  u r g , daß
er Gott Litte, „diese heilige Tagung in sturm-
bewegter Zeit ganz besonders zu segnen, damit sie 
für unsere heilige Kirche und unseren heiligen 

ater ein süßer Trost, für unser teures deutsches 
>, dasVaterland, das nicht zur Ruhe kommen kann, eine 

Wohltat und ein Sonnenblick werde". Der 
Bi s c ho f  F r i t z e n  v o n  S t r a ß b u r g  ant­
wortet: „Die Generalversammlungen der Katho­
liken Deutschlands waren bisher von der größten 
Bedeutung für die Stärkung des Katholizismus in 
unserem deutschen Vaterlande. Mögen auch die 
Beratungen der diesjährigen Versammlung dazu 
beitragen, der Tätigkeit der Katholiken auf den 
verschiedenen Gebieten des wissenschaftlichen, chari- 
tativen und religiösen Lebens neue Impulse zu 
geben, das religiöse Bewußtsein HU stärken und vor 
allem die in der gegenwärtigen Zeit so bitter not­
wendige Einigkeit unter den deutschen Katholiken 
zu fördern." Der Bi s c hof  v o n  S a c h s e n ,  
Weihbischof Dr. S c h ä f e r -  Dresden, schreibt: „ In  
dem Einladungsschreiben haben mich die Worte, 
daß die Tagung auch öffentliches Zeugnis von der 
geschlossenen Einheit unserer Weltanschauung geben 
solle, tief bewegt. Nicht nur Gegner des Papst­
tums, sondern auch Christen hatten sich, besonders 
in den letzten Wochen, die Hände gereicht, um das 
Oberhaupt der Kirche zu bekämpfen und zu 
schmähen. Mögen die kommenden Tage dazu 
dienen, daß die verschiedenen Richtungen, die, 
innerhalb der Kirche stehend, in einem Gegensatz 
zu einander sich befinden, das eine Ziel fest im 
Auge behalten und in gegenseitiger Liebe immer 
vollkommener erreichen. Der Bi s chof  v o n  
F r e i b u r a  erklärt, er werde beten, daß der 
heilige Geist, der im Organismus der katholischen 
Kirche die leitende Stelle ist, erleuchtend, anregend 
und Leben spendend auch über dem Augsburger 
Katholikentage walte. Der Bi s c ho f  v o n  H i l ­
d e s h e i m  antwortet: „Ich freue mich stets von 
ganzem Herzen auf die vielfachen fruchtbaren 
regungen, die von den Generalversammlungen 
gehen, auf ihre Kundgebungen, felsenfester Treue 
zur Autorität in Kirche und Staat, auf die leben­
digen Ergebnisse der Beratungen und die lichtvolle 

der Aufgaben der Katholiken zur 
^  — und

An-
aus-

Darstellung
Gegenwart, sowie die hoheitsvolle Ruhe
Mäßigung, die bei aller Begeisterung den Grund­
ton der Verhandlungen bilden." K a r d i n a l  
F i s c he r - Kö l n  begleitet die Versammlung mit 
Gebet und Segen und hegt die Hoffnung, daß sie

Weihbischof von Straßburg bezeichnet 
die Kommunion als das mächtigste Band der Ein­
heit unter den Gläubigen. Bi s c ho f  B e n z l e r -  
Metz bedauert, nicht persönlich erscheinen zu können» 
und begleitet die Arbeit der Versammlung mit 
Gebet und Segen. Der Bi s c ho f  v o n  W ü r z -  
b u r g  kündigt sein ErsLeinen an. K a r d i n a l  
Kopp- Vr e s l a u  übersendet seine Segenswünsche. 
Der F e l d p r o b s t  d e r  A r m e e  V o l l m a r -  
Verlin ruft Gottes reichsten Segen über diejenigen 
Beratungen herab, welche sich mit der Jugend­
fürsorge beschäftigen; diese schienen ihm, als einem 
Soldatenbischofe, die bedeutungsvollsten zu sein. 
Der Bi s c ho f  v o n  P a d e r b o r n  ruft den 
heiligen Ülrich an, daß er dem Vaterlande „eine 
Schutzwehr gegen die Feinde des Glaubens" sein 
möge. Der A b t  v o n  S c h e y r e n  teilt mit, daß 
er persönlich erscheinen werde, „um zu schauen die 
Begeisterung und Liebe, welche die Katholiken

lischen Kirche entgegenbringen". Der aus dem



PeLers-Prozeß her bekannte P a t e r  Acker  er­
klärt: „Er begrüße mit Freude das zunehmende 
Interesse für die Ausbreitung des Reiches Gottes 
bis an die äußersten Grenzen der Erde. Diese echt 
katholische Bewegung werde jedenfalls in diesem 
Jahre in Augsburg zu ihrer vollen Geltung ge­
langen." Der E r g a b t  v o n  B e u r o n  W o l t e r  
erwartet ebenfalls, daß der diesjährige Katholiken­
tag „die Einigkeit der Katholiken Deutschlands 
stärken und sie mit Gottvertrauen und Glaubens­
mut erfülle, um den Anfeindungen einer gott- 
entfremoeten Welt entgegenzutreten". Der A b t  
v o n  M a r i a  Lach begrüßt die Tage von Augs­
burg, die vor der ganzen Welt zeigen möchten, daß 
die deutschen Katholiken, in fester Einheit um den 
heiligen Vater geschart, die heiligen Ideale hoch­
halten. W e i h b i s c h o f  R i t t e r  v o n  T ü r k -  
München teilt mit, daß er sich im Gefolge des 
Prinzregenten befinde und daher „aus dienstlichen 
Gründen" verhindert sei, dem Katholikentage bei­
zuwohnen. Der Bi s chof  v o n  E r m l a n d  ist, 
wie er schreibt, wegen der in der Nähe seiner 
Diözese stattfindenden Kaisermanöver am Erschei­
nen verhindert. Andere Kirchenfürsten geben als 
Entschuldigungsgrund für ihr Nichterscheinen die 
Teilnahme an der Fuldaer Bischofskonferenz und 
an einem Generalkapitel in Rom an.

Die katholischen Lehrer und Lehrerinnen tagen 
in besonderer Versammlung, für die Bischof Ritter 
v o n  L ' i n g g  das Ehrenpräsidium übernommen 
hat, und in der Professor Dr. M artin S p a h n -  
Straßburg über „Das Amt des Lehrers und seine 
Weltanschauung" referieren wird. — I n  letzter 
Stunde wird an die katholischen Lehrer und Lehre­
rinnen nochmals der dringende Aufruf zur Teil­
nahme an dieser Versammlung erlassen. „Es gilt 
zu zeigen, daß wir gewillt sind, im Geiste der 
katholischen Kirche unseres Amtes zu walten. Die 
Hoffnung jener soll zuschanden werden, die den 
Lehrerstand in eine Kampfstellung gegen die von 
Christus, dem Gottessohns, in Sachen des Glaubens 
und der Sitte eingesetzte Autorität bringen wollen. 
Wir wollen die Vorkämpfer gegen eine materielle, 
religionsfeindliche Weltanschauung ermutigen und 
ermuntern, indem wir durch eine mächtige Kund­
gebung beweisen, daß sie im katholischen Lehrer­
stande zahlreiche Gesinnungsgenossen besitzen. Das 
katholische Volk soll sehen, daß es um Lehrer­
persönlichkeiten, die vom lebendigen Christentum 
durchdrungen sind, nicht zu bangen braucht. Unsere 
Losung sei: Für die christliche Schule, für eine 
christlich gesinnte Lehrerschaft!"

Die hiesigen Theater tragen dem Katholiken­
tage ebenfalls Rechnung. Im  Stadttheater geht

ein religiöses Schauspiel, „Die heilige Afrr^, in 
Szene, im zweiten Theater der Stadt dagegen 
spielt man abwechselnd den „Herrgottsschnitzer von 
Oberammergau" und „Die geschiedene Frau". —

letzten Katholikentagen in Düsseldorf und Breslau 
eine starke Gegenbewegung bemerkbar macht. Man 
verteilt Flugblätter mit Darstellungen des Falles 
des Pfarrers von Kolbermoor und des katholischen 
Rektors Bock in Berlin. Die Freidenker kündigen 
eine Protestversammlung an, zu der besonders die 
Arbeiterschaft eingeladen wird.

Um 8 Uhr abends fand im großen Festsaale die 
Vegrüßungsversammlung statt, die mit Chor- und 
Orchestervorträgen und dem Jnvestiturmarsch der 
Johanniter von Richard Strauß eingeleitet wurde.

Vorsitzers 
R e i -  

der
tztadt Augsburg und einer großen Zahl in- und 
ausländischer Ehrengäste.

Die Vegrüßungsversammlung 
des deutschen Katholikentages fand in der von der 
von der Stadt Augsburg zur Verfügung gestellten 
Festhalte statt, die vonseiten des Lokalkomitees 
einen Ausbau und eine hübsche und künstlerisch 
geschmackvolle Ausstattung erfahren hatte. Vor der 
Rednertribüne stehen die Büsten des Kaisers, des 
Prinzregenten und des Papstes, in der Mitte die 
des Papstes. Auf der Präsidialtribüne sieht man 
neben den Bischöfen, Erzäbten, Äbten und den 
anderen hohen Geistlichen alle bekannteren Führer 
des Zentrums im Reichstage und den deutschen 
Einzellandtagen. — M it großem Beifall wurde 
namentlich Dr. H e i m ,  der „bayerische Vauern- 
doktor", der in Begleitung des Abgeordneten E rz  - 
L e r g e r  erschien, begrüßt, ebenso beifällig wie 
zahlreiche Vertreter des bayerischen Hochadels. 
Es mochten etwa 5000 Personen in der Halle an­
wesend sein; den Damen und Studenten hatte man 
die Tribünen eingeräumt. Eine drückende Hitze 
lagerte trotz der späten Abendstunden über dem 
gewaltigen Bau, als die vereinigten Kapellen des 
hier garnisonierenden 3. bayerischen Infanterie­
regiments Prinz Karl von Bayern und des 
Artillerieregiments mit dem Jnvestiturmarsch der 
Johanniter von Richard Strauß die Feier ein­
leiteten. Dann sang ein aus 360 Herren und 
Damen bestehender Chor unter der Leitung des 
Stadtkaplans Kämpf-Augsburg den Chor „Der 
Herr ging vorüber" aus Elias von Mendelssohn- 
Vartholdy.

Der Vorsitzer des Lokalkomitees, Justizrat 
N e i f e r t ,  eröffnete dann den Reigen der Redner 
mit dem christlich-katholischen Gruße: Gelobt sei 
Jesus Christus! Dieser Satz enthält ein ganzes 
Programm, das christliche Programm. Katholiken­
tage sind heute mehr als je nötig. Wenn auch 
ernste Katholiken fragen, warum sie nötig seien, 
so ist man einfach sprachlos. Wenn wir die Frage 
auswerfen, warum Flottenschau, Kaisermanöver, 
warum stehende Heere nötig sind, und wenn man 
dann sagen kann: das alles ist unnötig, es herrscht 
überall Völkerfrieden, dann verspreche ich, werden 
wir auch keine Katholikentage mehr abhalten. 
(Beifall und Heiterkeit.) Die Katholikenversamm­
lungen sind unsere Heerschau, unsere Probe- 
mobilmachung. Hier nehmen wir Stellung gegen 
unsere Feinde. Hannibal ante port.a.8!» das ist 
heute mehr als je der Fall. Der Angriff gegen 
unseren Glauben ist allgemein. Und da fragt man 
sich noch, ob Katholikenversammlungen nötig sind! 
Darauf gibt es eine höfliche Antwort überhaupt 
nicht. (Lebhafte Zustimmung.) Schon früher 
herrschte der Unglauben in vielerlei Richtungen. 
Jetzt will man aber Gott einfach absetzen, und da 
sind die Katholikentage mehr als je nötig zum 
Kampfe gegen alles, was gegen Christus ist. Die 
christliche Religion lehrt nichts, was gegen die 
Vernunft ist. Sie lehrt mancherlei Geheimnisse, 
die über der Vernunft stehen, aber nicht Geheim­
nisse gegen die Vernunft. Wer das Gegenteil be­
hauptet, ist blöde und unverständig, und wenn trotz­
dem dieser Vorwurf hier wiederkehren sollte: Ih r  
lehrt gegen die Vernunft, so sagen wir: Wer das 
behauptet, will uns nicht verstehen, und nur Halb­
bildung kann so etwas weiter verbreiten. Wir 
brauchen uns also unserer Religion keineswegs zu 
schämen und nicht zu fürchten, daß wir im Spott 
untergehen. Unsere Zeit glaubt mit dieser Methode 
neu zu sein und ist doch nur ein Plagiator. Diese 
Methode des Lächerlichmachens ist mit viel größe­
rem Geschick und weit besserem Esprit schon von 
Voltaire angewandt worden, und auch ihm ist es 
nicht gelungen, er ist vielmehr, so sagt uns die 
Geschichte, in der Todesstunde zu Christus zurück­
gekehrt. Wir wollen also auch weiterhin gegen 
unsere Gegner vorgehen, wie seinerzeit die tapferen 
Augsburger gegen die wilden Hunnen. Auch wir 
wollen die Hunnen bekämpfen, die Hunnen des 
Wortes und der Feder. (Lebhafter Beifall und 
Heiterkeit.) Der Katholikentag war von jeher 
eine einzig dastehende Manifestation unseres 
Glaubens. Er ist umso wichtiger geworden, als 
man neuerdings sogar soweit gegangen ist, zu 
sagen. Christus habe garnicht gelebt. Speziell auch 
in Augsburg ist seinerzeit der Ruf erklungen.

Aber wir find ihm begegnet mit ernê  V ^  ^
den besuchten Abwehrversamml^
unsere heutige Versammlung ist em ^
Schrei: Christus lebt! Über -
Tagung schwebt dieser Ruf: ^ Ä ^ Ü )  Nedn 
Christus regiert! (Stürmischer 
begrüßt dann die Vertreter des die 
Mitglieder des katholischen Adels, dre e> Ahen 
des Volkes" nennt, dann die Bürger 
sowie die Ehrengäste, besonders ^  -
Grenzen der Erde. Der Redner da » U tE  
städtischen Behörden, namentlich 
Kollegien von Augsburg, die alle ^ g-

einem Hoch auf den Papst, den M» - N ix
Prinzregenten, den Gott Bayern „«saen»"^ 
erhalten möge. -  Nach dem stürmisch 
nen Hoch sang die Versammlung ^  
Königshymne.

Oberbürgermeister W o l f r a

d e u t l e  §7
likentages. Wenn man anerkenne, datz 
dem Katholikentage ein gastliches ^
habe, das allen Wünschen entspreche, so ^  M  
der Stadt freudige Genugtuung bereM' 
hafter Beifall.) Was die Stadt zu ^  
das altehrwürdige Rathaus nnt 
berühmten goldenen Saal und me 
Sammlungen, die jetzt erst durch den E  
noch bereichert worden seien, stände 
likentage zur Verfügung. Der TaMNg 
Arbeit; möge von ihr reicher Segen ^  
nicht blos über Katholiken, sondern 
samte deutsche Vaterland. (Lebhafte 
Wir sind überzeugt, daß die Rechte a n ^  ü 
nicht verletzt werden, und darum stuo 
besonders willkommen. Niemand 
dem religiösen Frieden; die Angehörigen 
schiedenen Konfessionen verkehren in 
Eintracht mit einander zum Wohle der ^  gM- 
nicht zuletzt zum Wohle des gesamten ^  
wesens. Daher begrüßen auch die Anders W 
Sie mit Herzlichkeit. Im  Namen der hê
Vertretung heiße ich die GeneralversaMin
lich willkommen. (Lebhafter Beifall.)

Es sprachen noch eine Reihe anderer 
worauf der Begrüßungsabend geschlossen n' ^

Viol'm- und Klavier- 
Unterricht

wird erteilt Fischerstraße 6.

Beschäftigung finden tüchtige, nüchterne

Schuhmacher
bei v . L e^w sk i, Schuhmacherstraße 17.

F ü r  mein Kolonialwaren- und 
Destillationsgeschäft suche per so­
gleich oder später einen

L e W n g .
IvMt kaimiM, Milche.

Ein Lehrling und 
ein Laufbursche

können eintreten bei
Tischlermeister»

Thorn-M ocker.

Malerlehrlinge
gegen Kostgeld stellt ein

Tuchmacherstr. 12.

M alerlehrlinge
verlangt - 8 .

Daselbst kann auch ein Laufbursche 
eintreten.

A M e n M t e r
von sofort gesucht.

Neues Diakonisse» - Krankenhaus, 
Mocker.

Hausmann
von sofort gesucht.

^  r r « i ,n 6 ,  Bäckerstraße 39.

L m r s v d o
von 17—18 Jahren zu einem Pferde 
gesucht. Zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".___________________

K l M W
(Anfängerin) m it guter H and­
schrift zum 1. 9 .1 9 1 0  gesucht.

Schriftl. Angebote mit Lebens­
lauf und Gehaltsansprüchen unter 
W .  2 5  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

Tüchtige Kostümschneiderin, 
Lehrmädchen

können sich melden.
V i'veZL, geb 

„Talstraße 23, 2.
Atelier für feine Damenschneiderei.

Sauberes, älteres

Mädchen oder Frau,
tüchtig in allen Hausarbeiten, für kleinen 
städtischen Haushalt auf dem Lande, nahe 
Dhorns, gesucht. Angebote unter 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wc h i i i G l i i l i B te

1. Etage, von 5 Zimmer, Badestube nebst 
Zubehör, zum 1. 10. zu vermieten.
K .  Coppernikusstr. 18.

Annahme von

Depositengeldern
bei täglicher Kündigung L 3 V« 

monatlicher „ L 3V, V»
6-monatlicher „ L 3^2 °/»
9-monatlicher „ L 3 V4 V«.

Verzinsung vom Tage der Einzahlung bis znr Ab­
hebung.

OßbMM'Km-kl «ni> Gkwttht
Zweigniederlassung Thor«.

Brückenstraße 36. — Fernruf 126.

l i i m l M  N O o t !

I n  unserem Verlage ist erschienen und zum Preise von 50  P f ., 
auch durch die Buchhandlungen zu beziehen:

p e s t l p i r l
W  A jW W  M m M  der W M k  81

von Ä. VON I^UsnerOn.
C. Dsmbrowslri ^  Buchdruckers!, Thaim.

N reunSüches, gut möbl. Z im ., mit, 
E) auch ohne Pension, vom 1. September 
zu vermieten Jrm kerstr. 6, 2.
Frdk.» gut möbl. Z im m er sofort zu 
vermieten Jaßobftraße 17, 3.

mit sep. Eingang u. Burschengelaß sofort 
zu vermieten. Zu erfragen beim
____ Portier, Friedrichstr. 14.
WHöbL. P art.-Z im m er von sofort zu 

oerm. ________ Jrm kerstraße 6.

2Wr. Sintttiimer
(Hochparterre) für 25 Mark monatlich 
zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

L a t k n .
für jede Branche paffend, in dem seit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler- 
Geschäft mit Erfolg betrieben wurde, 
ist vom 1. Oktober 1910 zu vermieten.

I-Lm-liecki, CsMrnikusstr.21.
Balkonwohnung,

3 Zimmer, Küche, großes Entree nebst 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Jakobs-V orstadt, Brunnenstraße 19,1.

Wohnung zu vermieten:
6 Zimmer mit reicht. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burschen­
gelaß und Pferdestall, M ellienstraße 
109, 1» per sofort.

Leiurielr LM ursim , G. m. b. H., 
Thorn, Mellienstr. 109._____

Wohnungen, N .7r.7°L
straße 5, 4 Zimmer, vom 1. 10. zu vm 
Zu erfragen________ Geretstraße 23.

Herrschaft!. Wohnung
in schöner Lage, 6 Zimmer nebst Zube­
hör, event, auch Pferdestall, vom 1. Oktober 
zu vermieten.

Lodert VrsmLsrS, Fischerstr. 49.

Gut möbl. Zimmer
nebst Kabinett und sep. Eingang von sof. 
zu vermieten Coppernikusstr. 15.

W v k n u n g ,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten.
_ _ _ _ _ _ Brom bergerstr. 1 10 .
U art.-W ohng., 2 Zim., Küche, m. Gas 
-P u. a. Zub., v. 1.10. z. v. Bäckerstr. 3.

Parterre-Zimmer
(zum Kontor geeignet) vom 1. Oktober 
oder früher zu verm. Brückerrstr. 12.

Zrn Neubau
Culmer Chaussee 38 ist noch eine1 Zimmer-Wohnung
mit Bad, Mädchenkammer, Vorder- und 
Küchenbalkon, sowie Garten, zu ver­
mieten. Zu erfragen

Talstraße 42, Part, r.

Coppernikusstr. 9. I I :
Wohnung»

4 Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermieten. Zu erfragen Möbelharrd- 
lung O o k ir ,  Heiligegeiststr.

Eine Wohnung,
zwei Zimmer und Zubehör;

ri« W-lMW. SA """"
per 1. 10. 10 zu vermieten

« « < 1 . 8 t » K I .  Könlgstr. 20, 
_____________ am neuen Bahnhof.

Am Neust. Markt habe 
2 Balkon-Wohnungen,
4- u. 5zimmrig, Ladeeinrichtung, Mäd­
chenstube rc., zu vermieten.

F .  I t a l l t L l r l ,  Vrückenstr. 14.

3 Zimmer - Wohnung,
2. Etage, m. allem Zubeh. vom 1.10. zu 
vermieten. G raudenzerstraße 112.

3 Zimmer, Entree u. Küche, 
vom 1.10. zu vermieten. 

JakobsjLratze 9, 1.

liM  WO W W
äsn  23., äsu  24.,

Z O OKommen

äsn  25. 

vollerm

S ü n d e »  Lm SK «
nnä

Mckcke»-LIeicker
in versoliieäsneu Orössen

2u anssergevM nliod billigen kreisen
2um V erkauf.

XgMM 81.8. leim
T 4 b  A l a i - L L l  3 4 .

Im M n ts r
§ibt8 für äen Kactrüsclr iriclrts bes8eres, 
nl8 einAernnckte drückte, welclrs man 
8elb3t naclr Dr. Oelker's kerepten be­
reitet bat. Zeit 20 ^nkren bewLkrt. kerepte 
uin8vn3t in äen Oescbälten, vvelcbe 
Dr. Oetlcer's Zaliczä (Linmacke-Uilte) 

füliren, ocler p03tlrei von

D r. Ä . O s lk S r ,
Lisiskslä.

c ü c h t i g e  b i M a l t e n n
für sofort gesucht.

B m ck m lM  Nil W n l ' H M W W s i « , 1  ß.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Cnlmerstratze 2 8 , 1._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

F ü r mein W üsche-Spezial-G eschäft suche ich von sofort 
oder später eine

t ü c h t i g e  U e r k ä u f e r m .
Polnische Sprache erforderlich._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ I L I s r .

Herrschaft!. Wohnung,
1. Etage, von 6—7 großen Zimmern, 
großem Balkon, reicht. Zbhr., Pferdestall 
für drei Pferde und Burschengelaß, zum 
1. Oktober zu vermieten.

IL . V nn K lL L li, Talstrabe 24.

Laden nebst Wohnung
zu vermieten_______ A raberstraße 5.

5 Zimmer, von sofort zu vermieten. 
Näheres Kloßrnarmstraße 23, 1.

Großer
mit Leier und 8 7
per 1. Januar oder 1. A M

zu vermieten- «
Angebote unter M . ^

die Geschäftsstelle der „ P re ll tdie Geschäftsstelle der

Ein Laden. L o lE .«
nebst Wohnung ist zum 
Auch noch Wohnungen für 1^  i 

Zu erfragen Goßlerst- H ^ ^  
W e m e  W ohnung, für ein^iete^ ' 
N  Essend, vom 1-10.

M s l i n u N Z »
1. Etage, 5 Zimmer, Bade- V .

Wunsch auch Pferdestall, »o" ,
1910 zu vermieten. '

Kirchhofstra

WohNUNg, Entte-
vom 1. 10. zu vermieten.

Freundliche helle ^M ie l-W B c h
st an ruhigen Einwohner pA 

zu vermieten CoppernikttAA ^

M W t .  M s ?
ist die 2. Eloge 
Zimmern, Küche, Badest /  
Zubehör vom 1. Oktober 
mieten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _
«MW, K»
leitung, Preis 310 Mark, v°" > S) 
1. Oktober zu vermieten.

« k o k n u - S
B rom berger Vorstadt, 4
und Zubehör, nebst Gartena ^

Näheres durch
L r l lm r

Obftkeller
M oste , moderilO ^

KellerM?8
vermieten. Zu erfragen
stelle der „P resse".__ « L

Medrere n e u ^ > E . ^  ß I ?

mit auch ohne Wagenrern 
Schulstr. 2 5 oerml
Gerechtestr. 25 bei

Unmöbliertes
Angebote m it, Pastelle  ̂

an die GeschastA---^n die Gescha V ^ - - ^ ^W o h « K k - .:
von 6—8 Zimmern,  ̂^ t. a
für 1. Oktober g - l^  ^

Angebots unter 
Geschäftsstelle der


